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Die französischen Gemeindewahlen
Sieg des Kartells der Linken — Vernichtende Niederlage

der Kommunisten
Paris , 4. Mai . (Eigener Funkdienst.) Die französischen

gemeindewahlen, die am Sonntag in rund 38 000 Gemeinden"es Landes die Entscheidung über die Besetzung von 430 000^ emeinderäten für vier Jahre zu fällen hatte , sind im ganzen^uhig und mit wenigen Ausnahmen ohne Zwischenfälle verlau -
Zu einem blutigen Zusammenstoß, bei dem es mehrere^ ote und Verwundete gab, ist es lediglich auf C o r s i k a gekom¬

men. Und in Roubaix hat ein kommunistischer Kandidat im
Laufe eines Wortwechsels einen politischen Gegner kurzer Hand
uicdergeschosscn. Da die Kompliziertheit des Wahlsystems zahl¬
reiche Stichwahlen erforderlich macht , und da außerdein die An¬
zahl der Kandidaten die Feststellung der genauen Ziffern er¬
schwert . liegen bisher nur die Ergebnisse aus Paris vor. Hier
sind nahezu sämtliche ausscheidenden Gemeinderatsmitglieder
entweder wieder gewählt, oder in aussichtsreiche Stichwahl ge¬kommen, sodaß die Zusammensetzung des Pariser Stadtrats keine
wesentliche Veränderung erfahren hat , sondern infolge der Be¬
lustigung der Jnnenviertel zum Nachteil der volksreichen Vor-
städte der Nationale Block 47 von 80 Sitzen errungen hat : Die
8ahl der abgegebenen Stimmen jedoch weist einen unerwartet
Gurken Zuwachs zuguirsten der Sozialisten auf , während der
Aechtsblock und vor allem die Kommunisten stark zurückgegangen
sind .
. . In der Pariser Bannmeile ist das Charakteristische der Wahl

w geradezu vernichtendeNiederlage tsr Kommunisten, denen die
^ ste des Kartells eine ganze Anzahl von Sitzen abzugewinnen
ormocht hat . So u. a . hat C a ch i n seinen Sitz an das Links-
nrtell verloren und ein anderer Führer der Kommunisten,a i l l a n t — Couturier , der das letzte Mal im ersten

T^ hlgang glatt gewählt worden war , ist diesmal in eine wenig
^wssichtsreiche Stichwahl gedrängt worden. In der Provinz ,us der bisher nur vereinzelt Teilergebnisse vorliegen, ist der

wg des Kartells der Linken ganz auffallend gegenüber der ver-'chtenden Niederlage, die die Blätter der Opposition dem Kartell
uwusgesagt haben. Das Land hat sich ein zweites Mal für das

.
"^ ell entschieden und damit das Ergebnis vom I . Mai 1921u glänzender Weise bestätigt. Das Kartell hat nicht eine ein-

^ tudt verloren , dagegen eine ganze Anzahl Großstädte, die
her der Stationale Block beherrscht hat , gewonnen. Darunter

W-fteau, Toulouse, Calais , Orleans , Vienne und Lyon , wo die
. ^chte gewaltige Anstrengungen gemacht hat, um mit dem
zu ^ ^ ^ krriot den Oberbürgermeister der Stadt selbst zu Fall

Dringen , hat dieses einen beträchtlichen Zuivachs erzielt .

Der Prozeß wegen der Attentats
in Sosia

L- Mai . Vor dem Kriegsgericht begann gestern Vor»
ßral « ^ Prozeß gegen die wegen des Attentats in der Kathe-

'Sofia Angeklagten. Auf der Anklagebank sitzen Fricd -
^erüm Un ^ der Kirchendiener, die angeklagt sind , das Attentatut zu haben, sowie Daskaloff und Kamburoff als Mitwisser.ker Nachmittagssitzung wurden die Angeklagten Zod-
k>er f? i -nk 8riedn,ann verhört . Zadgorski gab eine Darstellung
tätei-: ? , hungsgeschichte des Attentats und bekannte seine Mit -
nithe Nach dem Attentat machte der Angeklagte einen
Uers>^ - ückten Eindruck. Friedmann stellte jede Mitschuld sei -
iche .̂

" ^ m Abrede . Er leugnet , jemals Mitglied der militäri¬
sch ^ ~et politischen Ausschüsse der Kommunisten gewesen zu
ühx

' ??u denen jeder aus drei Mitgliedern bestände und die
kutscb^

x politischen und terroristischen Handlungen der Partei
aug^ okn. Er gab zu, einer kommunistischen Organisation
kläz.^ k zu haben, wo er Verbindungsmann war . Der Ange -

ket e daun mit viel Einzelheiten die militärische Or -
skiver a?

" ber Kommunisten. In seiner Darstellung wie in
d>eiL°„^ " ^ o* ten auf die gestellten Fragen drückte er sich aus -

aus und versuchte , die Verantwortlichkeit von sich abzu.
^kri» !

' Bluter ■Ausschluß der Oeffentlichkeit fragte dann das
dkw w ' t0

£> der Entscheid der kommunistischen Ausschüsse unter
Frĵ ' ufluß der Ausländer getroffen worden wäre , und warum

einen Augenblick daran gedacht hätte , nach dem
(sÜt - äu flüchten .

dez Sj m, 2. Mai . In den letzten Tagen hat die Untersuchung
«>km° .

°"tats in der Kathedrale ergeben, daß die Frau eines
teiligt Iw" Ministerpräsidenten sich aktiv an dem Attentat be-

. 8hr Name wird jedoch vorläufig geheim gehalten.
p>evi„. bBerung hat die sofortige Entlassung aller mehr oder
Und a .0 d ^ Teilnahme an dem Attentat beschuldigten Beamten

orer angeordnet.

, jen der Siegerffaaten zur See
^ dsi«u?o» , 2 . Mai . Blättermeldungen zufolge hat die Firma

hx; Shefield eine neue lözöllige Granate hergestellt,
»ltzn dj

* "uzervlatten ein^ Durchschlagskraft besitzen soll, wie
7? Der " or zwei Jahren für unmöglich gehalten hätte .
Atz , dnk ^ ^' nckorresvondent der „Daily News " weist darauf
tzdtsackp

°' ofer Stärkung der britischen Seemacht folgende
s ' °rtv? ^ egenüb^ tänden : Frankreich wird einen neuen Zer-

" bauen , der mit Leichtigkeit die neuen 10 000 Tonnen -
^ D(in . Englands , Amerikas und Japans versenekn könnte.
?*ten ©r e kinen neuen Kreuzertyp geschaffen , der allen an-
n <

äcrn gleicher Tonnage überlegen sei . Die Bereinig¬
te ,n hätten ein zum Minenlegen bestimmtes Uboot
^ iten

l
£ DeJ gelegt, das über eine Million Pfund Sterling- “ « erde .

Ein Appell der Meter an Mdenburg
Berlin , 1 . Mai . Der Gesamtvorstand des Bundes Deut¬

scher Mietervereine e. B ., Sitz Dresden , die politisch neutrale
Reichsorganisation der deutschen Mietervereine , hat soeben in
Dresden in einer Gesamtvorstandssitzung folgende Entschlie¬
ßung zur Wohnungsfrage gefaßt :

„Neben der Not geschmälerten Einkommens und der Not
der Arbeitslosigkeit lastet aus unserem Volke seit Kriegsende
der Druck furchtbarster Wohnungsnot » ohne daß sich Reich ,Länder und Gemeinden — im wesentlichen wegen der fehlen¬den Initiative des Reiches — zu einer systematischen Be¬
kämpfung dieser Not hätten entschließen können. Alle Erfah¬
rungen , die in den letzten Jahren gemacht worden sind , weisenzwingend darauf hin , daß die Wohnungsnot nicht durch
Rückkehr in die Vorkriegsverhältnisse und in die freie Wirt¬
schaft , sondern nur durch eine systematische Umstellung be¬
hoben werden kann.

Angesichts dieser Lage erwartet die deutsche Mieterschaftvon dem Reichspräsidenten von Hindenburg , daß er feinenEinfluß dahin geltend macht , daß seine Kundgebung als Eene-
ralfeldmarfchall vom September 1917 verwirklicht wird :

„Unsere Krieger dürfen nicht mit Wohnungselcnd
empfangen oder gar mit Frau und Kindern der Obdach¬
losigkeit preisgegeben werden. Das Vaterland soll jedem,der von ehrlicher Arbeit leben will , dazu helfen, ein vor
Wucherhänden geschütztes Heim zu gewinnen - in dem
deutsche Familien leben und der Aufwuchs an Leib und
Seele gesunder Kinder möglich ist."

Nach dem Willen der Reichsregierung ist das nächste Ziel
nicht die Schaffung neuer Wohnungen , sondern die Zahlung
der vollen Friedensmiete und Rückkehr in die freie Wirtschaft.Das deutsche Volk wird somit durch den Druck auf seine Le¬
benshaltung weiterer Verelendung preisgegeben und zu wei¬
terem Zusammenpferchen in Wohnungen gezwungen, die kein
körverlich, geistig und sittlich gesundes Volk emporwachsen
lassen . Heimstätten braucht unser SBoI! !*1 •

Man darf neugierig sein , was Hindenburg der „Ret¬
ter " in dieser Sache tun wird . Wahrscheinlich gar
n i ch t's , denn die Clique , die Hindenburg auf den Schild
gehoben hat , gehört durchweg zu denen , die für die Not
der Mieter nicht das geringste Interesse haben und aus
Profitsucht die freie Wohnungswirtschaft mit aller Macht
anstreben . Der „Retter " wird sich hüten , das Profitin¬
teresse dieser Clique zu stören.

Sie Anklage gegen Sarmat und
Lange-Hegermann

Berlin , 2. Mai . Wie wir erfahren , erhebt nach den) ge¬
genwärtigen Stande der Untersuchung die Staatsanwaltschaft
in der Barmatäffäre gegen die Hauvtbeteiligten folgende An¬
klage : Barmat wird beschuldigt der Beihilfe zur Untreue und
der aktiven Bestechung, der frühere Abgeordnete Lange -Seger -
mann der Beihilfe zur Untreue . Diese Delikte beziehen sich
auf die Postkredite.

ZndMiffer •
Berlin , 2 . Mai . Der Reichsindex für die Lebenshaltungs¬

kosten im April 1925. Die Reichsindexziffer für die Lebens¬
haltungskosten beläuft sich für den Durchschnitt des Monats
April auf 136.7 (gegen 136 im Vormonat ).

SaS Eisenbahnunglück im polnisthenKorridor
Schneidemühl, 4 . Mai . (Eig . Funkdienst.) Von den schwer¬

verletzten Opfern des Korridor-Eisenbahnunglücks ist nun auch
Professor Mensel , der im Umzug von Elbing nach Breslau be¬
griffen war , im Krankenhaus in Dirschau am Sonntag ver¬
storben . Damit erhöht sich die Zahl der Todesopfer auf 39.»

Berlin , 2. Mai . Die Ermittlungen zur Aufklärung der
Eisenbahnkatastrophe bei Preußisch-Stargard dauern an . Wie
die Blätter melden, wurden verschiedene Leute verhaftet , die
sich zur Zeit des Unglücks in der Nähe der Unfiallstelle aufge¬
halten hatten und die sich nicht genügend ausweisen konnten.Die Leichen der Todesopfer der Katastrophe sind nachts in
Marienüurg eingetroffen. Sie werden in einem leeren Warte¬
saal unter Kränzen aufgebahrt . Die Stadt Marienburg hat
zum Zeichen der Trauer halbmast geflaggt.Rom, 3. Mai . Zu dem Eisenbahnunglück im polnischen Kor¬
ridor schreibt „Monde"

, dieses Unglück lenke die Aufmerksam¬keit Europas auf Danzig und den polnischen Korridor , der, wiedas Blatt erklärt, eine gefährliche Absurdität darstelle. DasBlatt fragt , ob die Aufrechterhaltung des durch den polnischenKorridor geschaffenen Zustandes noch angezeigt fei und ob Kö¬
nigsberg von dem übrigen Deutschland getrennt bleiben könne ,nur um Polen einen Zugang zum Meer zu verschaffen . Der
gegenwärtige Zustand bilde eine Gefahr für den FriedenEuropas .

Koniilmm
'stenprozeß

WTB . Leipzig, 3 . Mai . Bor dem Süddeutschen Senatdes Staatsgerichtshofes zum Schutz der Republik ist gesternabend das Urteil im Mannheimer Kommunistenprozeß ver¬kündet worden . Es wurden verurteilt Scheibner zu drei Jah¬ren Gefängnis und 8000 Ji Geldstrafe, Grimm zu 2 Jahren
3 Monaten Gefängnis und 200 Ji und Landau zu einem Jabr
9 Monaten Gefängnis und 200 Ji Geldstrafe.

Hindenburg und die Ver¬
ständigungspolitik

(Von unserem Pariser Korrespondenten .)
Paris , 29. April.

Die Wahl des Feldmarschalls Hindenburg, von demdas führende Linksorgan, der „Q u o t i d i e n "
, sofort

nach der Ankündigung seiner, Kandidatur schrieb , daß er
für die öffentliche Meinung oer Welt als verantwortlich
für die im Norden über das militärisch unvermeidlichehinaus vollbrachten Zerstörungen gilt , hat in ganz Frank¬
reich das tief st e Aufsehen , die größte Verblüffung
hervorgerufen . So sehr man sich über die persönliche Po¬pularität Hindenburgs klar war, fo wenig hatte man an
die ernsthafte Möglichkeit seines Sieges gedacht, wenig¬
stens im Lager der Linken . Auf der Seite des B l o cnational ist allerdings auch schon vor dem 26 . Aprilder Sieg des Marfchalls ins Auge gefaßt worden , ausdem einfachen Grund , weil die französischen Reaktionäre
diesen Sieg im Grund ihrer Seele wünschten. Das hat
sich am Tage nach der Wahl in der unzweideutigsten
Weise gezeigt : die Presse des Bloc national und die nochweiter rechts stehenden monarchistischen Organe, wie die
„Action srancaise "

, haben nicht versucht, ihre Be¬
friedigung zu verbergen . Das in den Fragen der aus¬
wärtigen Politik für den rechten Flügel des Bloc national
führende „Echo de Paris " scheute sogar nicht vor dem
Ausdruck zurück : „Wir freuen uns über die Wahl Hin - <
denburgs . .

Diese Freude ist erklärlich. Erstens erlaubt die Nie¬
derlage von Marx den französischen Nationalisten eine
Sturmattacke gegen die „Herriotsche Dersöhnungspolitik".In allen Tonarten werden jetzt in der Rechtspresse lange
Betrachtungen darüber angestellt, daß das Linkskartellmit seiner „Nachgiebigkeit " gegenüber Deutschland zurZüchtung des Natoialismus beigetragen» die Kandidatur
Hindenburg erst ermöglicht habe, dadurch, daß die Politikder Linken in Deutschland den Eindruck erweckt habe , es
brauche nur forsch auszutreten, um den Versailler Vertraglangsam, Stück um Stück niederzureißen . . - Darauf er¬widern die Organe der Linken zwar mit dem nachdrück¬
lichsten Hinweis aufdieschwereVerantwortung ,die auf dem Bloc national lastet » der sich durch seine
Ruhrbesetzungspolitik zum direkt Mitschuldigen amWie -
deremporkommen des deutschen Nationalismus gemachthabe ; aber es wäre kindisch, sich einer Illusion hinzuge¬ben, was die Wirksamkeit der beiderseitigen Argu¬mentation im gegenwärtigen Augenblick be¬
trifft. Bis ins Lager der bürgerlichen Linken hineinfragt man sich jetzt , ob der Glaube an das demokratische»unbedingt friedliebende Deutschland nicht ein Irrtumwar, durch den man sich blenden ließ. Das ist einst¬weilen die traurigste Folge der Wahl Hindenburgs. DieMauer des Mißtrauens , die durch die Politik des letztenJahres systematisch abgebaut worden war, ist mit einem
Schlage sozusagen über Nacht» von Sonntag zu Montag,wieder hoch und dick geworden .

Darüber darf man sich auch nicht täuschen lasten durchden verhältnismäßig ruhigen Ton der Linkspresse, die in
Wirklichkeit die tiefe Aufregung, die gerade in den füh¬renden Kreisen der Linken , vor allem auch bei den So¬zialisten , über den Wahlausgang in Deutschlandherrscht , nicht voll zum Ausdruck bringt. Die Gründe fürdiese Zurückhaltung der Linksblätter sind doppelter Art :erstens wollen sie auch nach der Niederlage von Marxnicht den kühlen Kopf verlieren und die Hoffnung nichtaufgeben, daß in absehbarer Zeit es trotzdem das denx- -
kratisch -republikanische Deutschland seip wird , das überdie plötzlich durch die entscheidende Schuld der Kommuni¬sten wieder auferstandenen Machte der Vergangenheitden Sieg davonträgt und zweitens, weil die unmittelbar
bevorstehenden Eemeinderatswahlen den Wunschaus der Linken stark sein läßt, die Wähler durch zu scharfeKomemntare in die Arme der Rechten zu treiben. Dieser
„strategische" Wunsch ist um so begreiflicher , als die Pressedes Bloc national den Sieg Hindenburgs in dieser Hin¬sicht geradezu schamlos ausbeutet.

Herriot, das Londoner Abkommen , das Versprechen,im Laufe dieses Sommers die Ruhr zu räumen, der so¬zialistische Einfluß auf die Politik der Linken werden alsdirekte Ursachen des nationalistisch -monarchistischen Erfol¬ges hingestellt. „Der Bankerott des Linkskartells, be¬titelt das größte der konservativen Organe, der Pariser„T e m p s"
, seinen Artikel über den Wahlausfall vom26 . April. Den Wählern will man auf diese Weise klarmachen, daß Poincars mit seinen „energischen" Methodenallein recht gehabt habe und daß die Linke, die Sozia¬listen an der Spitze , sich nur Illusionen hingäben. DerAbgeordnete Andrö Francois - Poncet,der so etwaswie der intellektuelle Führer der Kammergruppe desBloc national ist , ein Intimus von Millerand, veröffent¬licht z. B . dieser Tage in dem von ihm geleiteten „Ave ,
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hir " einen dreispaltigen Artikel „Das Kartell und
Me u t s ch l a n d"

, in dem er alle diejenigen , welche die
französischen Linksgruppen über Deutschland und deutsche
Politik informieren , als Leute hinstellt , die sich durch die
deutschen Sozialisten und Demokraten irreführen
ließen und nichts wüßten von der Macht und dem Ein¬
fluß der deutschen Junker , der deutschen evangelischen
Kirche , der deutschen Universität , dem deutschen Bauer
und die sich außerdem auch einem Irrtum hingeben wür¬
den über den Charakter der deutschen katholischen Kirche ,über den Stärkegrad der Sehnsucht nach Militarismus
der deutschen Mittelklassen . Es ist sicher , daß weite
Kreise der französischen Bevölkerung durch Hindenburgs
Sieg derartigen Argumenten zugänglich wurden . Je¬
denfalls hofft die Reaktion , daß bei den Eemeinde -
ratswahlen am 3 . Mai das Linkskartell die Folgen
der republikanischen Niederlage in Deutschland zu spüren
bekommen wird .

Im Interesse der friedlichen Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland muß man hoffen, daß das
französische Volk vernünftig genug sein wird , um sich
durch den nationalistischen Hindenburg -Aufpeitschungs-
feldzug nicht nach rechts reißen zu lasten. Denn würden
die Eemeinderatswahlen am 3 . Mai für die Linke schlecht
ausfallen , so wäre der Be st and des parlamen¬
tarischen Linkskartells bedroht und die
Aussichten im Senat , wieder eine sichere Linksmehrheit
Herstellen zu können, würden sich stark vermindern .
Selbst wenn die Hoffnungen der französischen Reaktion
sich nicht erfüllen , wird es dem Kabinett Pain -
i e v ö infolge des deutschen Wahlausfalls ziemlich
schwer werden, die von Herriot eingeschlagene Linie nicht
nur , wie es den ursprünglichen Absichten des neuen
Außenministers Aristide Bricknd entsprach, beizubehalten ,
sondern auch energisch weiterzugehen . Vieles
wird ins Stocken geraten , bis man weiß, welches nun die
positiv praktischen Folgen der Ankunft Hin¬
denburgs sein werden . An sich wird die französische Linke
Ken Wunsch behalten , die Verständigungslinie nicht aus¬
zugeben, nichts zu opfern von dem , was sie zur Festigung
des Friedens für notwendig hält . „Wie weit sie es wird
tun können"

, erklärt man in eingeweihten Kreisen, „das
wird nun in allererster Linie von Deutschland selber ab-
hängen . . ." '

Montag , den 4. Mai 1925
wird . Darin liegt die Stärke der jetzigen preußischen Regie¬
rungskoalition , die zum Ausdruck kommt in der von Braun
immer wieder in den Vordergrund gestellten ehrlichen Kampf¬
entschlossenheit . So wiederholen wir : Es gibt am kommenden
Freitag nur ein Entweder — Oder , und zwar entweder Ver¬
trauen und Fortsetzung der Politik , die dreieinhalb Jahre
lang unter Beteiligung der Volksvartei geführt wurde , oder
das »-.«de des jetzigen preubischen Parlaments !

Ser Empfang Hindenburgs in Serlin
Aus Berlin wird geschrieben : Der neue Reichspräsident

wird am 8. Mai nach Berlin übersiedeln . Der Empfang soll
in aller Stille durch den stellvertretenden Reichspräsidenten
Dr . Simons und die anwesenden Reichsministcr erfolgen .
Kundgebungen des Stahlhelms sind vorläufig nicht vorgesehen
und sollen mit Rücksicht auf das Ausland vermieden werden .
Am 11 . oder 12. Mai wird dann durch den sozialdemokratischen
Reichstagsvräsidenten Löbe vor versammeltem Reichstag unter
den schwarz -rot -goldenen Farben die Vereidigung erfolgen .
Anschließend nimmt Sindenburg , der beabsichtigt, vor dem
Reichstag im Eehrock und mit all den Orden zu erscheinen , die
er im Kriege erworben hat , die Parade ab . Alle im Frieden
erworbenen Orden will er als Reichspräsident nicht mehr tra¬
gen. Die Traditionskompagnie des 3, Earderegiments zu
Fuß , bei dem Sindenburg seine militärische Laufbahn begann
und die Feldzüge 1866 bezw . 1870/71 als junger Offizier mit¬
machte. wird zur Abnahme der Parade vor dem Reichstagsge¬
bäude Aufstellung nehmen . Dann erfolgt die Rückfahrt in das
Palais des Reichspräsidenten . Anschließend sind die notwen¬
digen Empfänge vorgesehen.

Der Staatssekretär des Reichspräsidenten Ebert wird
vorläufig auch unter Sindenburg weiter im Amte bleiben .
Eine endgültige Bindung gegenüber Meißner hat Sindenburg
jedoch noch nicht ausgesprochen.

_
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restlosen Durchführung des Achtstundentages mit allen Mittels
durchzudrücken . Der Nachmittag und der Abend galt geseln-
gen Veranstaltungen der Partei . In nicht weniger als 3b
Sälen batten sich über ganz Eroß -Berlin die Männer und
Frauen des arbeitenden Volkes zusammengefunden, um ihre«"
ureigenen Feiertag in geselliger Weise zu begeben.

Die Feiern selbst sind sowohl am Vormittag wie am Rachut
mittag überall ruhig und ohne Zwischenfälle verlaufen , ob¬
wohl es die Kommunisten , die ihre zusammen geschmolzene'
Schar nach dem Lustgarten aufgeboten batten , an Provokatio¬
nen nicht fehlen lieben . Diese galten allerdings weniger der
Bourgeoisie und dem Kapitalismus als vielmehr ihren der
Sozialdemokratie angehörenden Arbeitsbrüdern . Ihr Beneh¬
men verriet wieder zur Genüge , daß ihre ganze Stoßkraft , so¬
weit sie noch vorhanden ist , allein gegen die im sozialdemokra¬
tischen Lager stehende Arbeitnehmerschaft einsetzen .

Was wirb in Preußen?
Vertrauen — oder Auflösung

Der preußische Landtag hat sich am Donnerstag vertagt ,
phne die erforderliche Klarheit über die weitere Entwicklung
j >er politischen Verhältnisse in Preußen zu schaffen . Die Ver¬
tagung ist in erster Linie auf die Deutschnationalcn und Bolks-
parteiler zurückzufübren, also auf jene Parteien , deren Redner
im Verlauf der Debatten über die Erklärung des preußischen
Ministerpräsidenten wiederholt das große Wort geführt und
Kampfentschlostenheit markiert haben . Aber in Wirklichkeit
sind sie gar nicht zum Kampf entschlossen ! . Sie hatten Gele¬
genheit , am Schluß der mehrtägigen Diskussion durch eine Ab¬
stimmung über das von der Regierung ausdrücklich geforderte
Vertrauensvotum die erforderliche Klarheit zu schaffen . Dar¬
aus haben sie verzichtet und damit gaben sie selbst zu , daß es
mit ihrem Kampfeswillen nicht sehr weit her ist und sie durch
die Taktil des preubischen Ministerpräsidenten aus der Offen¬
sive in die Defensive gedrängt worden sind . Während der
achttägigen Vertagung soll nun versucht werden , diese Nieder¬
lage wettzumachen. Das ist der wirkliche Sinn der Ver¬
tagung !

Auch die Tatsache, daß die Bolksparteiler entgegen ihren
bisherigen Methoden darauf verzichten, den deutschnationa¬
len Mißtrauensantrag gegen die Regierung Braun zu unter¬
zeichnen , und die Kommunisten bis auf den heutigen Tag ver-
gesten haben , ebenfalls entgegen ihren bisherigen Grundsätzen
«einen Mißtrauensantrag einzubringen , zeigt, daß der von der
preußischen Regierung , insbesondere von Otto Braun und Se¬
verins , gegen die

__ deutschnational - kommunistische Opposition
geführte Kampf mindestens die bisher bestehende Einigkeit
stnd Entschloffenheit zum Sturz jeder preußischen Regierung
«mit Einschluß von Sozialdemokraten stark in Mitleidenschaft
gezogen worden ist . Vor allen Dingen die Bolksparteiler
wollen das natürlich nicht wahr haben und so leben sie sich
selbst ein, daß der Entschlossenheit des preußischen Minister¬
präsidenten nicht mehr Bedeutung beizumesten ist wie ihrem
Kampfeswillen . Sie tun so , als ob sie für den Eventnalfall
nicht an eine Auflösung glauben und sie auch nicht fürchten,
während in Wirklichkeit hinter ihren Fraktionsmauern ernst
Haft darüber geredet wird » wieviel Leute aus den eigenen
Reihen abkommandicrt werden wüsten, um jenes Vertrauens¬
votum zustande zu bringen , das ihre offiziellen Redner für
die eigene Fraktion von der Tribüne des Landtags bis in die
letzten Tage immer wieder abgelehnt haben .

Der kommende Freitag wird jedenfalls zeigen, wie groß
tatsächlich die Entschlossenheit der Opposition gegen die Regie¬
rung Braun ist . Er wird aber auch 'beweisen, daß die preu¬
ßische Regierung die Politik nicht als Schacherobjekt und San
delsgeschäft betrachtet . Sie hat durch den Mund ihres Mini
stervräsidenten wiederholt erklären lasten, daß die Auflösung
erfolgt und ein Appell an das Volk ergeht , sobald das gefor¬
derte Vertrauensvotum abgelehnt ist . Der Weg der Politik
des Kabinetts Braun liest klar : Entweder Vertrauensvotum
oder Auflösung , etwas anderes gibt es nicht!

Diese Losung des vreußischen Kabinetts ist aus vollster
Einmütigkeit geboren . Sie beruht auf dem Wille « der drei
Koalitionsparteien und das gilt insbesondere auch für das
Zentrum . Die Januar -Politik der Reichstagsfraktion des
Zentrums hat die Oppositionsparteien zweifellos in ihrer
Auffassung bestärkt, daß die Zentrumsfraktion in Preußen
schließlich doch noch vorübergebend die Bundesgenostenschaft
mit der Sozialdemokratie kündigt und nach rechts abschwenkt
Aber wir glauben , daß es sich hier um einen großen Trugschluß
handelt , dem jede psychologische Grundlage fehlt und gegen den
auf Grund der jüngsten politischen Vergangenheit alles spricht .
Das Zentrum wird und kann in Preußen gegenwärtig keine
andere Politik betreiben , als sie von ihm seit Wochen in Go

meinschaft mit Sorialdemokrate « und Demokraten verfolgt

Zum Andenken Saevischs
Der Reichsverband des Deutschen Republikanischen Reichs¬

bundes erläßt anläßlich des Todes seines ersten Vorsitzenden,
des Staatsministers a . D. und Regierungspräsidenten Dr .
Konrad Harnisch diese Trauerkundgebung :

Mit Konrad Harnisch, dem unermüdlich Schaffenden und
rastlos Wirkenden - tragen die deutschen Republikaner einen
ihrer Vesten zu Grabe . Hervorgegangen aus den breiten
Schichten der sozialistischen Kämpfergemcinschaft, an der er in
treuester Kameradschaft stets festhielt, wurde er zum Banner¬
träger der großen Idee eines neuen Deutschlands , eines
Deutschland der nationalen republikanischen Staatsidee , des
kulturellen und sozialen Fortschritts . Wie die unendliche
Güte und Weite seines Herzens und die Abgeklärtheit seines
Willens ihn zum treuen Berater und Vater seiner Freunde
werden ließen , ward er zugleich durch die Kraft der ihn beherr -
chenden Idee zum Meister des geistigen politischen Kampfes .

Der Deutsche Republikanische Reichsbund trauert gemein-
am mit allen Republikanern in Grob-Deutschlands Gauen um
einen so früh verlorenen Führer .

Pros . Dr . Hugo Preuß , Dr . Hermann Luppe ,
Stadtrat Ernst ' Bernecker .

*
Beim Republikanischen Reichsbund sind in den letzten Ta¬

gen aus allen Teilen des Reiches Trauerkundgebungen einge-
gangen , unter anderen auch folgendes Telegramm des Hauvt -
vorstandes der Deutschen Demokratischen Partei : „Der jähe
Tod Ihres verdienten Vorsitzenden erfüllt uns mit inniger
Teilnahme . Harnischs Verdienste um die Deutsche Republik
werden bei uns unvergessen bleiben ."

Die Maifeiern im Reiche
lieber die Maifeiern im Reiche liegen noch folgende Nach¬

richten vor :
München, 1 . Mai . (Eig . Bericht.) Den 1 . Mai feierte die

Münchener Arbeiterschaft entgegen den Erwartungen der Re¬
aktion in nahezu einmütiger Geschlossenheit . Sämtliche groben
Betriebe der Metall - und Holzindustrie sowie die Baubetriebe
und die öauvtwerkstätten der Reichsbahn hielten die Parole
der absoluten Arbeitsruhe ; nur in den Brauereien , deren Un¬
ternehmer gegenwärtig einen besonders gehästigen Kampf ge-
gegen die Arbeiter führen , war die Arbeitsniederlegung keine ein¬
heitliche. Das gleiche beobachtete man naturgemäß in den
kleinen Betrieben . Die feiernde Arbeiterschaft füllte drei
mächtige Versammlungen , obgleich die Polizeibehörde jeden
geschlostenen Aufzug verboten hatte .

Braunschweig, 1 . Mai . (Eig . Bericht .) Am Donnerstag
protestierten weit über 18 668 Arbeiter und Arbeiterinnen in
den Straßen der Stadt Vraunschweig. Die Maifeiern , die trotz
ungünstigsten Wetters ohne jeden Mibklang verlaufen sind ,
waren von der SPD . und der KPD . seit Wochen vorbereitet ,
wurden aber durch den Raub des Maifesttages durch die
braunschweigischeschwarz -weib-rote Regierung in letzter Stunde
vom Eewerkschaftskartell übernommen und nun gemeinsam
veranstaltet . Es gelang zum erstenmal seit fünf Jahren , die
gesamte braunschweigischeArbeiterschaft zu einer gemeinsamen
gewaltigen Demonstration zusammen zu führen . Jede Störung
der Eeschlostenheit wurde von beiden Seiten vermieden . Auch
die Abendfeiern wurden gemeinsam von der SPD . und KPD .
unter der Führung des Eewerkschaftskartells in vier groben
Lokalen der Stadt Braunschweig abgehalten .

Berlin , 1 . Mai . (Eig . Bericht .) Aller Ungunst der Zeiten
zum Trotz war die Arbeitnehmerschaft Groß -Berlins recht
zahlreich dem Aufruf der Gewerkschaften und der Partei zur
Feier des 1 . Mai durch Arbeitsruhe gefolgt . Dadurch daß die
Verkehrsbetriebe , wie Strabenbahn , Untergrund - und Hoch¬
bahn , Stadtbahn und Autobus , im Einverständnis mit den Ge¬
werkschaften ihren Betrieb aufrecht erhielten , war zwar das
Leben und das Getriebe in der Stadt nicht wesentlich verän¬
dert . Aber von der neunten Morgenstunde an zogen überall
gröbere und kleinere Züge feiernder Arbeiter , meist mit Musik
an der Spitze und mit zahlreichen roten Fahnen von ihren
Betrieben oder sonstigen Versammlungsstellen zu den Orten
wohin die Gewerkschaften auf 10 Uhr vormittags ihre Mit
glieder aufgerufen hatten . In nicht weniger als 36 Veran
staltungen der einzelnen Gewerkschaften sprachen die Führer
des Proletariats über die Bedeutung des 1 . Mai vom gewert
schaftlichen Standpunkt aus . Ueberall waren die Versamm
jungen überfüllt , überall herrschte bei den Feiernden die feste
Entschlossenheit, den Feiertag des Proletariats immer mehr
auszugestalten und vor allem die grobe Forderung nach der

Deutscher Reichstag
Berlin , 2. Mai . (Eig . Bericht.)

Vor schwach besetztem Hause setzte der Reichstag am
Samstag die Debatte über den Haushalt des Reichs¬
wirtschaftsministeriums fort . Bevor in die eigentlichen
Beratungen eingetreten wurde , gedachte der Reichstags¬
präsident Genosse Löbe in warmen Worten der be¬
dauernswerten Opfer des Stargarder Unglücks . Er ver¬
knüpfte seine Beileidsbezeugungen für die trauernden
Angehörigen mit der Hoffnung , daß über die tatsächliche '
Ursache des Vorfalls bald Klarheit geschaffen würde.

Dann begann die Aussprache . Sie brachte die
verschiedensten Wünsche der bürgerlichen Parteiredner
auf wirtschaftlichem Gebiete zur Kenntnis des Reichs¬
wirtschaftsministers . Mannigfach sind die Forderungen
der einzelnen Parteien ! Die einen wollen vorwärts ,
die anderen rückwärts . Das zeigten die geführten Aus¬
einandersetzungen ganz besonders deutlich. Selbstver-
tändlich tun auch jene Parteien auf der Rechten, die
mckwärts wollen , so, als hätten sie ein Herz für die wirt -
chaftlich schwache Arbeitnehmerschaft . Zwischenrufe von

der linken Seite des Hauses aber belehrten die Vertreter
reiner Kapitalisteninteressen , daß sie sich der Arbeitneh¬
merschaft seit Jahren nur in Worten entsinnen und
ihre Liebe zu den wirklichen Erzeugern der Produktioa
nur Schall und Rauch ist. — Am Montag wird die De¬
batte fortgesetzt .

Gihungsbericht
Präsident Löbe gedenkt bei der Eröffnung der Sitzung,

während sich die Abgeordeten von den Sitzen erhoben haben,
mit Worte der Teilnahme der Opfer der Eisenbahnkatastropb £
bei Pr . Stargard . Er knüpft daran den Ausdruck der Erwar¬
tung , dab eine vollständige Aufklärung der Ursachen des L"-
glücksfalles gelingen möge.

In der Fortsetzung der »wetten Beratung des Haushalts
des Reichswirtschaftsministeriums betont Abg. Schlack (Ztr -) -
Die starke Pastivität der deutschen Handelsbilanz müsse auf die
Dauer zu einer Verarmung der deutschen Wirtschaft führen-

§arke Einfuhr ausländischer Luxuswaren müsse angesichts
erarmung des deutschen Volkes wesentlich eingeschränkt

werden . (Zustimmung im Zentrum .) Die Zinsen für inlän¬
disches Kapital seien vielfach höher als die für ausländisches-
Hier müsse das Reichswirtschaftsministerium über die Reichs¬
bank für Abhilfe sorgen. (Sehr richtig ! ) Zur Frage der
Preisgestaltung erklärt der Redner , es sei unerläßlich , daß d»£
deutsche Wirtschaft Kartelle bilde , denn sonst könne sie der
organisierten Auslandsindustrie gegenüber nichts ausrichst" '
Aber die deutsche Wirtschaft müsse sich wieder den Erundsa »
zu eigen machen : Großer Umsatz bei kleinem Nutzen. (Zust -1
Jnbezug auf die Lohnpolitik setzt sich der Redner für eine
Herabsetzung der Gewinnquote zugunsten höherer Löhne er"-
Dann wendet sich Abg. Schlack gegen die vielen unnütze "
Glieder des Zwischenhandels , die sich in der Jnflatton einge-
chlichen haben und nur die Ware verteuern und deshalb wie¬

der verschwinden müßten .
Abg. Havenmann (DN .) wendet sich gegen die Tarifvoytik der Reichsbahn . Jede Steigerung der Frachtsätze bedeut'

eine Erhöhung der Produktionskosten . Das Wirtschaftsmiujdieterium müsse bei der Reichsbahndirektion auch gegen - .
Steigerungen der Personentarife Front machen . — Abg. Kön¬
nen (Komm.) bezeichnet die sogenannte Stabilisierung
Wirtschaft als eine Stabilisierung des Elends auf Kosten ®c
arbeitenden Klassen. VA Millionen Dauer -Arbeitslose
die Wirkung dieser Stabilisierung . Trotz dieser riesigen «y
beitslosigkeit würden an anderen Stellen Ueberstunden •
übermenschlicher Weise geleistet. — Abg. Meyer -BelU
(Dem. ) bezeichnet die denkbar aktivste Wirtschattsvolitik
das Gebot der Stunde . Davon sei aber leider nichts »ui
ren . Obwohl Deutschland seit ' dem 10. Januar von den hs"
delspolitischen Bindungen des Versailler Vertrags best -
lei , wäre bisher dem Reichstag weder eine ZolltarifvorUy .
unterbreitet noch von ihm ein wichtiger Handelsvertrag r"'
fiziert worden . — Abg. Drewitz (Wirtfch. Vgg.) bezeichn ^ .? ,Hebung der Produktion als die wichtigste Aufgabe jeder ®Li
schattspolitik. Die Zolltariffrage müsse schleunigst gekm„
werden , damit die gegenwärtige Unsicherheit in der Wirts"«" ,
aufhört . - Abg . Rausch (B . VP .) richtet an die Regier" '?,
die Mahnung , bei den deutschfranzösischen Handelsvertrag
Verhandlungen dje Interessen der bayerischen eisenverbrauw
den Industrie gebührend zu berücksichtigen . — Abg. Schrot
Mecklenburg (Pölk .) richtet an den Wirtschaftsminister
Aufforderung , er möge auf seine Ministerkollegen in
gierung , vor allem auf den Reichsfinanzminister , dabi,"
ken , dab nicht wie bisher die deutsche Wirtschaft durch eine ,
erträgliche Steuerpolitik gelähmt und damit schließlich 0
der Staat in seiner Grundlage untergraben wird . afyf

Um 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Montag 2 llbk- t,der Tagesordnung steht die erste Beratung der Steuer "
lagen , des Finanzausgleichs und der Aufwertungsvorlage -

* slii-
Bor dem Untersuchungsausschuß des Reichstags r«» § r-

rung der Ruhrkredite wurde am Frcstag Reichskanzler ^Luther über die Art der Bindung Dernommerv
'
, die gcitder Reichsregierung und den Rubrindustriellen eingesa» »^

worden ist . Dr . Luther bezeichnete als Zweck des damao ^ ,
Abkommens, eine Erklärung der Reichsregierung . berbcl^ p
ren , auf Grund deren sich der KohlenbergHau Kredite de«^ ,j»
fen konnte. Juristisch betrachtet handelte es sich um .

£’ n®.aW ,vatrechtliche Bindung . Die Möglichkeit, «daß die Reich^ tzr- '
rung bei der Wahl eines anderen Reichstages die der
industrie gemachten Versprechungen etwa nicht erfüllen ^
sei gar nicht erwogen worden . Die zugesagten Zablu
sollten nach Sanierung der Reichsfinanzcn erfolgen.

Khtk
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Der Zustizskandal von Durlach
Der Märtyrer" Kröber - Oie wahren Schuldigen - Tatsachenmaterial für den Staatsanwalt
' Letzten Mittwoch wurde in Durlach der Schlageterbündler
Kiedrich Kröber , der bekanntlich bei dem Zusammen -'H am Abend des Wahltages sein Leben einbützte, beerdigt.
»Karlsruher Tagblatt " und „Badische Presse" berichteten in

bei ihnen üblichen sensationellen Weise auch über diese Be-^djgung ; wir können feststellen , daß die Berichte dieser Blät -
et über die Beerdigung Rathenaus , dessen Mörder bekanntlich

ö» den Organisationen gehörten, die den Bünden nahestanden,"ftten der Kröber angehörte , nicht größer waren , wie die Be,
^chte über die Bestattung dieses jugendlichen Hakenkreuzlers.**> dem Manne liegt natürlich den reaktionären Blättern^ chts , er war ein Prolet , um den sich weder ein „Karls -

Tagblatt "
, noch eine „Badische Presse"

, noch ein Kirchen -
Mayer , noch ein Oberstleutnant Bauer im geringsten

sslirmmert hätten , wenn er etwa am Schraubstock oder an der
^ "h^ naschine oder sonstwie im Betriebe zu Tode gekommen
I^ re . Der Tod des Jungen war den reaktionären Organi -
fati ;Dionen und ihren willigen Prehgesellen weiter nichts, wie ein
Willkommener Anlaß , die Hetze gegen die Linkskoalition und

Reichsbanner sortsetzen zu können .
In bombastischen Nachrufen zeigten die verschiedenen
de den Tod des Kröber an . Auch das Todesinserat der

Mutter wurde in den Karlsruher bürgerlichen Blättern ver-
"ßentlicht, die Frau soll, wie uns versichert wird , davon nichts
^ wußt haben, die Jnsertionskosten sollen auch von anderer
^ k>te bezahlt worden sein . Hauptsache war aber doch, die
Tränendrüsen der Spießer und Spießerinnen in Bewegung
E

» setzen , den Haß und die Wut gegen das Reichsbanner zu
Citren. Der ganze Reaktionsmischmaschvon der Deutschnatio-
!^Ien Volkspartei bis zum Deutschen Offiziersbund vereinigte
ach in „tiefer Erschütterung " an der Bahre des „ im Dienste
lär sein Vaterland " gefallenen Fritz Kröber. Der Schlag -
Verbund Durlach verliert in ihm „ einen seiner Besten, der
^lezeit bereit war , sich für unser hohes Ziel mit seiner ganzen
»°rson einzusetzen "

. Sein Geist wird im Schlageterbund wei -
^ rleben . Wie in den Todes-Jnseraten , so war es auch am
^ übe bei der Beerdigung . Hetze, nichts als Hetze, Ausschlach-
% eines Todesfalls zu politischen Zwecken.
^ Es ist nun doch nötig, gegenüber den überschwänglichen
^ chrufen auf den Toten , gegenüber den unwahren Schil-
jungen der bürgerlichen Preffe über die Persönlichkeit des
Kötzer und auch um der Untersuchungsbehörde ihre
^ beit zu erleichtern und ihre Blicke auch auf die andere
^ >te zu lenken , einmal ein wahres Bild des Kröber zu
^ ben , und dann auch das Treiben der Durlacher Rechts
Sudler und die bisher geübte Art der Untersuchung der Vor
^ >Ninniffe etwas genauer zu beleuchten . Daß die bürg er' che Presse von diesen einwandfreien Feststellungen^atiz nehmen wird, glauben wir nicht ; es genügt aber , wenn
^ >lich die Untersuchungsbchörde, die Staatsanwaltschaft , die
bedingt nötigen Konsequenzen zieht und in ihrer Unter -
aHungsmcthode eine Blenderung eintreten läßt . Sie muß

tun , wenn sie Wert darauf legt, in der Bevölkerung noch
Spur von Glauben und von Vertrauen in ihre vielgeprie-

i N̂e Objektivität zu besitzen . —
. Daß der Kröber zuerst dem Reichsbanner Schwarz-Rot-
^ °>d angehörte und aus der Mitgliedschaft ausgestoßen wurde,

er ständig mit dem Revolver hcrumfuchtelte und auch sein
östliches Benehmen nicht eißwandsrei war , haben wir bereits
^ geteilt. Nach dem, was uns über den Jungen weiter aus
Erlach mitgeteilt wird, scheint Kröber ein durch und durch
aidorbenes Bürschchen gewesen zu sein . Er war in der

Maschinenfabrik Sebold in der Lehre und hatte letzte^°oche ausgelernt . Er wäre dann sofort entlassen worden, was
schon früher der Fall gewesen wäre, wenn man den Jun -
durch Unterbrechung seiner Lehre nicht zu sehr geschädigtMte . Kröber war nämlich ein bekannter „Blau -Macher", war'?Ul und hat ständig seine Kameraden angepumpt. Seine Mut -

,
4 unterstützte er nicht , er lieferte kein Geld ab, er log ihr

^ lnehr vor, er sei krank gemeldet. Das gepumpte Geld zahlte
^ natürlich niemals seinen Kameraden zurück . Seine Mutter

" i> seine Schwester hungerten dem verwöhnten Jungen zuliebe,
£ hatte besonders auf seine Mutter einen unheilvollen Einfluß ." drohte er ihr einmal mit dem Revolver und verlangte , das;
Ick

bie Nähmaschine verkaufe, damit er sich ein Fahrrad an -
^ »ssrn könne . Die verängstigte Frau entsprach dem Willen

^ ach" as. Als das Fahrrad beschädigt war , brachte er eS
» einem Mechaniker, der es dann zurückbehielt, da er keine
^ lssicht hatte , die Reparaturkosten bezahlt zu bekommen , der
n£nn hatte nämlich erfahren , daß Kröber bei zwei Bäckern

Hai anderen Geschäftsleuten Schulden hatte . Auch dietter mußte Schulden machen , der Sohn preßte alles Geld
I

® ihr heraus , damit er zu den Schlageter -Zusammenkünften
stz

"te ! Die Mutter wollte selbst weitere Einrichtungsgegen-
W * ^ tet Mahnung verkaufen, um den dauernden Geldan-
>» i? ctt Sohnes Nachkommen zu können. Die Fürsorge
h^ ^ ^tach Hai nur deshalb von der Verbringung des Fritz. er in Zwangserziehung abgesehen , weil er Kriegerwaise

nTr .
öI ,

"° tvar die „ Stütze seiner Mutter ", das war
Itea

'Lasten einer " des SchlageterbundeS. Man mag sich vor-
tue andern Bündler für welche sind, wenn dieserKröber einer der besten war .

diesem Früchtchen und Tunichtgut werden nun be-
fn» ,

Er acht Tage über zwei Dutzend Familienväter in Unter-
!aih

" ^ h"tt gehalten. Durchweg Männer , die in reifem Alter^ ^amtlich , den Krieg, zum Teil von Anfang an , mitge-
<ix .haben, Männer , die als durchaus ruhig und befon -

tlunz Durlach bekannt und geachtet sind , von denen'!! Durlach überzeugt ist, daß sie nicht geschaffen
^ trrk a.

16 *E’ne Waffen bei sich hatten . lieber die Art der
4 J "

,
°urch die Staatsanwaltschaft herrscht denn auch

StTS/ -
6et ber übergroßen Masse der Bevölkerung eine

•’eq , , r -T '
r

6 ber Empörung . Obgleich einige Reichsban-
^ ayu^wunden haben, ist noch nicht ein einziger der" dande j„ Haft genommen worden. Die jungen

^ ge»
^olZleren frech auf den Straßen der Stadt umher,"Vibft7 ' r

Kompressen auf dem Kopf , uni sich dadurch als
\ ai .L, ' ! , ? r '

3U Saigen , gehen sogar in dieser Ausinach -
Untersuchungsrichter, hinken an Stöcken daher, wäh-

üa sich unbemerkt glauben , leicht und flink da-onnen . Eine große Anzahl Zeugen sind vorhanden,

die bezeugen können , daß die Schuld an dem Zusammenstoß
nur auf Seiten der Reichsblockleutc liegt, sie werden aber nicht
vernommen. Manche Augenzeugen halten auch zurück , sie er¬
klären, daß sie bei dem bisherigst ! Vorgehen- der Staatsanwalt¬
schaft befürchten müssen , ebenfalls verhaftet zu werden. Viele
fürchten auch die Rache der Hitlerburschen. Ein oberer Polizei -
beamtcr von Durlach , der Sonntag abend von Anfang an
Zeuge des Zusammenstoßes war — er wohnt in nächster Nähe
— und der sofort eingrisf, um die Streitenden zu trennen , hat
sich sofort dem Oberstaatsanwalt als Zeuge zur Verfügung ge¬
stellt , er erhielt die Antwort : „Sie werden beim allgemeinen
Ausputz verhört". Dieser Beamte hat gesehen , daß von den
Reichsblockautos herab zuerst auf die Reichsbannerleute Spind -
lrr , Reize und Raviol geschaffen wurde, letzterer liegt im Kran¬
kenhaus mit einem Brust - und einem Armschuß . Die Haken¬
kreuzhelden aber gehen in Durlach spazieren. Dieser Beamte
kann also als einer der Hauptzeugen bezeichnet werden — aber
er wird nicht vernommen ! Warum denn nicht? Würde viel¬
leicht durch dessen Einvernahme der Märtyrer -Glorienschein
der Hitlergarde etwas verblassen? Es sind auch Anhaltspunkte
dafür vorhanden, daß von Hitlerseite aus die Durlacher Poli¬
zei angerufen wurde, um sie irrezuführen . Vielleicht
kann hierüber der Sohn eines Durlacher Majors Auskunft
geben? Es ist in Durlach weiter allgemein bekannt, daß vom
Schlageterbund jeder zweite Mann eine Schutzwafse besitzt.
Zur Kennzeichnung des Geistes, der in diesem „Bunde "
herrscht , sei eine „Rede" erwähnt , die der Vorsitzende H i l l e r
am Beerdigungstage des Reichspräsidenten Ebert hielt . Hiller
feierte jenen Tag als S i e g e s t a g , er meinte , es werde
„ heute ein Kerl beerdigt, der die deutsche Nation herunterge¬
bracht " habe. Diese Leute aber dürfen sich in Durlach frei be¬
wegen, dürfen die Bevölkerung provozieren. Kein Wunder ,
wenn die anständige Bevölkerung scheu und zurückhaltend wird,
wenn sie sieht, daß die , die nicht geschossen haben, in Haft ge¬
setzt werden, die, die geschaffen haben, aber frei herumlaufen .

Ein junger Mann ist Zeuge dafür , daß Kröber
8 Schuß abgegeben hat, dann erst erhielt er einen Stockhieb auf
den Kopf . Ein Mann hat gesehen , daß die Besatzung des
Reichsblock- Autos schon am frühen Morgen an der Weingar .
tcnerstraße Steine auf ihre Autos verladen hat ! Eine Reihe
Augenzeugen sind vorhanden, die bezeugen können , daß nicht
die Reichsbannerleute geschossen und geworfen haben, sondern
das zahlreiche Publikum , das sich rasch angesammelt hatte und
in Wut geriet, als es sah , wie die Hitlerjungen anfingen zu
schießen . Es kann einwandfrei nachgewiesen werden, daß auf
die drei oben genannten Reichsbannerleute sofort geschoffen
wurde , noch bevor sie dazu kamen, auch nur etwas zu unter¬
nehmen. Es wird sogar behauptet, daß Kröber den Schuß von
seinen eigenen Leuten erhalten hat, die blindwütig darauf los
knallten. Der Schlageterbündler Erb hat auf 8 Schritte Ent -
fernung auf einen Reichsbannermann geschoffen mit der Be¬
merkung : „Du mußt auch eine erhalten , weil die anderen mit
Steinen werfen". Dieser Erb versah übrigens bis vor kurzem
Portierdienste bei Gritzner . er ist entlassen worden. Vielleicht
steht damit die Tatsache in Zusammenhang , daß aus den ■sechs
oder acht Portierhäuschen , in denen je ein Revolver in Leder¬
tasche parat lag, die Revolver verschwunden sind , und nur noch
die leeren Taschen dort liegen ! !

So liegen die Dinge in Wirklichkeit . Mit großen und rühr¬
seligen Reden hat man am ^ irabe die „Verdienste" des unglück¬
lichen Todesopfers gefoiert. Man hat sogar des Vaters , der
sein Leben im Weltkriege für das Vaterland lassen mußte , ge¬
dacht . Der Junge soll beim Todqtzseines Vaters gelobt haben,
— er war damals 7 Jahre alt ! — im Sinne seines Vaters
ebenfalls sein Leben dem Dienste für das Vaterland zu weihen!
Nun — des jungen Kröber Vater , der für sein Vaterland im
Jahre 1915 fiel, Ivar ein guter und eifriger Parteigenoffe , ein
Mitglied der sozialdemokratischen Partei , wie auch sein Groß¬
vater einer der ersten Sozialdemokraten in Durlach war . Für
die toten Sozialdeinokraten hckben also selbst die Herren Offiziere
vom Deutschen Offizierbund Worte der Anerkennung übrig —
begreiflich, denn der tote Mann kann nicht mehr die so herrliche
„Kmneradschaft" und brüderlich-deutsche „Behandlung " der
Herren Offiziere im Felde und auf dem Kasernenhofe rühmen .
Aber für die 2 Dutzend in Haft sitzenden Frontkämpfer , die ihr
Leben auch 4 Jahre lang aufs Spiel gesetzt haben, die dem Vater¬
lande dienten, wie sie ihm heute noch dienen, da hat man nichts
übrig , das sind Vaterlandsfeinde , Landesverräter , da ist es aus
mit der Kmneradschaft des Offiziersbundes ! Da muß der
Staatsanwalt her, da wird in der sinnlosesten , gemeinsten und
gehässigsten Weise gegen diese Männer gehetzt . Offiziere soll¬
ten sich schämen , diese Hetze gegen ehemalige Soldaten , auch
wenn diese nicht auf fchwarz -weißro -t schwören , mitzumachen.
Wer die SchuldiMi -sind , darüber besteht in Durlach bei Nie -
nianden ein Zweifel, der wochenlang das provozierende Treiben
der jungen Burschen hat mitansehen müssen . Umso erregter
ist die Bevölkerung über das einseitige Vorgehen der Unter¬
suchungsbehörde. Der Staatsanwalt hat nun Material in
Hülle und Fülle . Wenn er will, kann er in Durlach noch mehr
erhalten ; so viel er will und für nötig hält . Wir wollen sehen,
ob er zugrefft — auch wenn der Griff nach Schützlingen der
Deutschnationalen Volkspartei und des Deutschen Offiziersbun -
dcs geht. —■ —

*
»Vegülistigmig völkischer Verbände in Vaden"

In einem Artikel unter der obenstehenden Auffchrift äußert
sich die „Frankfurter Zeitung " zu der Justizaktion gegen das
Reichsbanner in Durlach . wie folgt :

„ Am Wahltage wurde bei einem blutigen Zusammenstoß
zwischen Reichsblock-Auhängern und Reichsbannerleuten in Dur¬
lach, wie gemeldet, der 17jährige Angehörige des Schlageter -
bundcs Fritz Kröber getötet . Die gerichtliche Untersuchung der
Leiche hat ergeben, daß der Tod durch zwei Rcvolverschüffe ein¬
getreten ist und nicht , wie allgemein behauptet wurde , durcheinen Steinwurf . Die bisherigen Berichte stimmen aber darin
überein, daß beim Reichsbanner keine Schußwaffen vorhanden
Maren ; auch bezüglich des ganzen Zusammenstoßes ist es bis¬
her noch völlig ungeklärt , wer die Schuld an den bedauerlichen
Vorgängen in Wirklichkeit trägt . Ein großer Teil der von der
reaktionäre » Preffe geflissentlicht kolportierten, dos Reichsbanner

denunzierenden Behauptungen hat sich als falsch oder unwahr¬
scheinlich erwiesen, so daß die gerichtliche Klärung abgewartet
werden muß. Bei dieser Lage der Dinge ist es besonders
schlimm , wenn sich, wie es geschieht, das Vorgehen der Justiz¬
behörde völlig einseitig gegen das Reichsbanner zu richten
scheint . Die , soviel zu erfahren war , allein das Reichsbanner
betreffenden zahlreichen Verhaftungen geben Anlaß , bereits
jetzt darauf zu achten , ob nicht auch hier schon durch die Art,
wie die Voruntersuchung geführt wird, schließlich ein Urteil zu¬
stande konimt , das dem berüchtigten Urteil von Striegan in
Schlesien gleicht . — Während die Justizbehörde so mit Schärfe
gegen die noch zu erweisenden Verfehlungen des ReichSba-nnerS
vorgeht, wird seit der Wahl Hindcnburgs , das Straßeubild von
völkischen Banden in einer Weise beherrscht, die über das Maß
begreiflicher Erregung anläßlich der Durlacher Vorgänge weit
hinausgeht . Alle Abende ziehen halbwüchstge Bursche « mit ge.
schulterten eisenbeschlagenen Stöcken , gröhlend und provozierend
umher ; gestern gab die Beerdigung des Durlacher Opfers Ge«
legenheit zu einem großen Demonstrationszuge mit Hakenkreuz-,
sahnen und Hakenkreuzliedern. Ausschreitungen wurden nur >
durch das Polizeiaufgebot verhindert ."

Aus dem Freistaat Baden
Oie Zmmuniiätsfrage im Badischen Landtag

Der Geschäftsordnungsausschuß des badi 'chen Landtages
hat sich mit den Anträgen der Staatsanwalt ' asten Manrr --
h e i in und Karlsruhe zu beschäftigen, vo: nen die erstere
wünscht , daß die Immunität des kommunisti Abgeordneten
Rit etr und die zweite, daß diejenige des '

chn, Abgeord¬
neten Mager aufgehoben werde. Berich ter Wer die
beiden Anträge ist Abgeordneter W i t te m (Zentr .) . Bei
dem Antrag der Staatsanwaltschaft Karlsrut nudelt , es sich
darum , daß der Abgeordnete Mager in der itschnationalen
„Badischen Zeitung " zwei Artikel zum Hagen chieß - Prozeß !
veröffentlicht hat , durch deren Inhalt sich der i e Anklage beim
Hagenschieß -Prozeh vertretende Staatsanwalt Dr . Geißler
beleidigt fühlt . In den Artikeln wird Dr . Geißler der Vor¬
wurf gemacht , aus politischen Gründen habe man die wirklichen
Schuldigen nicht migeklagt. Es ist dazu zu bemerken, daß'
Staatsanwalt Dr . Geißler der deuffchen Volkspartei angehört
und diese auch im Karlsruher Bürgerausschuß vertritt . Bei
dem zweiten Fall fühlte sich die Staatswaltschaft Mannheim
durch einen Artikel in der Mannheimer kommunistischen „Ar¬
beiterzeitung " beleidigt, weil die Abgeordneten Kenz .
l e r und Ritter gegen den Staatsanwalt den Vorwurf er¬
hoben haten , als ob zwischen ihm und der Sozialdemokratischen
Partei ein bestimmtes Verhältnis bestünde, das sich gegen die
Kommunisten richte . Nach eingehender Beratung beschoß der
Geschäftsordnungsausschuß mit zehn gegen eine Stinrme die
Immunität in beiden Fällen aufzuheben .

Schändung der Reichsflagge «
Aus Offen bürg wirb uns berichtet : Eine Mittei «

lung , die uns von zuverlässiger Seite zirgcht, wirst ein
bezeichnendes Licht auf die Lamentationen , die die gesamte
Rechtspresse anstimmt über die bedauerlichen Vor¬
kommnisse in Durlach und worin sie die Angebörigen der
Rechtsorganisationen als die reinsten Unschuldsengel dar¬
stellt, die von den bösen Reichsbannerlenten ohne jeglichen
Grund provoziert und mißhandelt wurden . In welch i n -
f a nne r Weise aber in Wirklichkeit aerade sestens der
Rechtser provoziert wurde , zeigt die Mitteilung , wonach
ein stark besetztes und mit schwarz -weisi-roten Fahnen ver¬
sehenes Auto am Wahlsonntag morgens verschiedene Ort -
schäften unseres Bezirks durchfuhr und bei der ganzen
Fahrt eine schwarz -rot - goldene Fahne hinter dem Kraft¬
wagen her durch den Strasienkot zog ! Das ist natürlich
keine Verhöhnung Andersdenkender und keine Schändung
der Republik, sondern eine harmlose Volksbelustigung .
Bedauerlich ist es , daß uns nicht zugleich die Namen dm:
Teilnehmer dieser Fahrt genannt wurden : wir würden
sonst recht gerne dafür sorgen, daß der bewiesene Helden-
inut auch öffentlich seine Anerkennung fände. Wenn
aber bei solchem Treiben überzeugten Republikanern die
Galle übergeht , und sie zur Selbsthilfe areifen — wer darf
sich dann beklagen, wenn nicht mit Handschuhen zugefaßt
wird ?

Die Reichspräsidentenwahl am 26 . April 1925
(Zweiter Wahlgang .)

Zur Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses der »
Reichspräsidentenwahl am 26 . April 1925 (zweiter Mahlgang )
versammelte sich am Samstag , 2 . Mai , der Kreiswahlausschuß
für den 32 . Wahlkreis (Baden ) unter dem Vorsitz des Kreis¬
wahlleiters , Ministerialrat Weitzel im großen Sitzungssaal
des Ministeriums des Innern . Es wurden bei der Prüfung
folgende Abstimmungsergebnisse festgestellt :

Paul Hindenburg , Genevalfeldmarschall, Hannover 376 283
= 35 .6 Proz ., Wilhelm Marx , Reichskanzler a . D ., Berlin
535 773 = 60.4 Proz ., Ernst Thälmann , Transportarbeiter ,
Mitglied des Reichstags, Hambuvg 41449 — 3.9 Proz , zer¬
splittert 801 - 0 .1 Proz .

Während bei dem ersten Wahlgang zur Reichspräsidenten¬
wahl nur bl .b

'Hroz . der Wählerschaft abgestimmt hatte , betrug
diesmal die Gesamtbeteiligung 73 .7 Proz . Es ist dies die
stärkste Wahlbeteiligung in den letzten Jahren . Sie wird
lediglich übertroffen von der Beteiligung bei der Wahl zur Na¬
tionalversammlung , bei der sie 84 .4 Proz . betrug .

Die Zahl der auf nichtvorgeschalgene Anwärter abgegebenen
Stiminen ist bei dem zweiten Wahlgang auf 739 (gegen 1332
im ersten Wahlgang ) zurückgegangen . Diese Stimmen , die als
zersplittert gelten , verteilen sich auf 603 verschiedene Namen.

Zur Förderung des Wohnungsbaus . Nach Mitteilung des
Badischen Ministeriums des Innern stehen zur Zeit wieder
Mittel zur Förderung des Baues von Landarbeiterwohnungen
zur Verfügung , sodaß Anträge bis auf weiteres vorgelegt wer¬
den können . Es werden innerhalb 10 Jahren rückzahlbare Dar¬
lehen gegeben , die 40 Prozent der Baukosten nicht überschreiten
sollen . Die Anträge sind bei dem zuständigen Bezirksamt zu
stellen , beglaubigt durch die Gemeindebehörde.

Seminar für Ausbildung der Handarbeitslehrerinnen . Eine
soeben veröffentlichte Verordnung des StaatsminffterinmS
besagt : Zur Ausbildung von Lehrerinnen für den Handarbeits¬
unterricht der Schülerinnen der Volks - und Fortbildungsschule,
sowie der höheren Mädchenschulen wird in Karlsruhe ein
Seminar eingerichtet, mit der Bezeichnung: Handarbeits -
lehrerinnenseminar . Die Ausbildung der Lehrerinnen umfaßt
einen dreijährigen Lehrgang . Nun ' für einfache Schulverhält¬
nisse können nach Bedarf Lehrerinnen in einem mindestens
einjährigen Lehrgang ausgebildet werden.
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Rheimeglllierung und Seitenkanal
In -gespannter Erwartung hat man in den am Rheinver¬

kehr ' beteiligten Ländern der Entscheidung entgegengesehen,
welche die 'Zentralkommission für die Rheinschiffahrt in Straß -
burg Mer / die Rheinregulierung und den elsäßischen Seiten ,
kanal zu/treffen berufen war ; ist es doch wohl die bedeutendste
Frage» die diese internationale Körperschaft bisher zu beant-
worteMhcttte. .

DiehSch w e i z , welche an der Fortführung des Großfchiff-
fahrtchyegeZ von Straßbura bis Basel etn ganz besonderes In »
teress« hat , legte im Dezemoer 1924 gemäß Artikel 889 de? Ver¬
trags Vön ÄMaillK einen von der badischen Wasser - und
Strombauverwaltuug ausgearbeiteten Ausführungsentwurf für
die Regulierung des Stromabschnittes Stratzburg ^ -Jftein vor
mit depi zErsuchen um Zustimmung . Dieser Entwurf sieht vor ,
fcfron . in , «ittem Jahrzehnt einen der Schiffahrtsstrotze zwischen
Straßbubg und Sonüerheim gleichwertigen Wasserweg herzu¬
stellen , der also an durchschnittlich 318 Tagen im Jahr eine
Wassertiefe von mindestens 2 Meter und eine Fahrwasserbreite
von mindestens 75 Meter bestimmt erwarten lätzt und außerdem
eine wesentliche Verbesserung der Strecke Straßburg —Son -
dernheiH verspricht . Die Kosten werden 50 Millionen R . - M.
nicht Merschreiten.

Andererseits hat Frankreich auf Eirund des Artikels
858 deS Versailler Vertrags ebenfalls im Dezember 1924 der
ZentralMmmission den Plan eines kombinierten Kraft - und
Schiffahrtskanal übergeben zur Entscheidung, ob er den in dem
genannten Arti' rl bezeichneten Bedingungen entspreche . Frank¬
reich hat bekack ich durch den Friedensvertrag sich das einsei¬
tige Recht vor ' alten, aus der linken Rheinseite Kraft - und
Schiffahrtslan , -rnzulegen und allein die Wasserkräfte deS
RheiiE ' Nlltzba machen, jedoch unter der Bedingung , daß die
Ausübung di«" echts die Schiffbarkeit nicht beeinträchtigen
und die ' Schi nicht erschweren darf . Der Kanal schließt
an den ' Unter rkanal des schon im Jahre 1922 genehmigten
Kembser Kraft & Schiffahrtskanals an und mündet oberhalb
Straßbürg ' ttm r in den Rhein . Einschließlich der Kemhser
Stufe '

i-werden hohe Stufen durch Schleuß«» zu überwinden
sein.

"Dem Rhe .n werden bis zu 869 Kubikmeter Wasser ent¬
nommen.

Me deutschen Sachverständigen haben diesen Kanal als für
die Schifffahrt minderwertig gegenüber dem regu¬
lierten Rhein ja sogar als wirtschaftlich für die Schiffahrt un¬
brauchbar bezeichnet ; in Holland und der Schweiz haben die
Schiffährttreivenden diese Auffassung im wesentlichen geteilt .

Es ist deshalb die grotze Erregung zu verstehen, welche sich
längs ches' ganzen Rheins vom Bodensee bis Rotterdam in den
letzten ' Monaten bemerkbar machte , und welche in vielen Be¬
schlüssen von wirtschaftlichen Körperschaften Ausdruck fand ; da¬
rin wird erwartet , daß die Zentvalkommission nur der Rhein¬
regulierung zustimmt und erklärt , daß der elsäßische Seiten¬
kanal den Bedingungen des Artikels 358 des Versailler Ver¬
trags nicht entspricht. Wie nun ein von der Zentralkommission
ausgegebenes ' communique besagt, hat sie die Erwartungen

Gnid Hoffnungen nur teilweise erfüllt ; die Regulierung hat sie
zwar genehmigt, aber auch der Seitenkanal erfüllt nach ihrer
Ansicht unter gewissen Vorbehalten und Bedingungen den Ver¬
trag von / Versailles . Der vollständige Text des darauf sich be¬
ziehenden Beschlusses soll unverzüglich veröffentlicht werden.
Die 4 deuffchen Delegierten in der Zentralkommission haben
an dieser Beschlußfassung nicht teilgenommen . Ob alle übrigen
Delegationen zügestimmt haben, ist in dem Communique zwar
nicht gesagt, man darf jedoch annehmen , daß dies nicht ohne
schwere Bedenken und auch nicht ohne Vorbehalte geschehen ist.
ES erscheint wohl selbstverständlich , daß die deutschen DelMier -
ten Ailss getan haben, um ihrer wohl begründeten Auffochung
Eingang jn der Zentvalkommission zu verschaffen . Es scheint
aber auch,daß die Vorbehalte und die Bedingungen, unter denen
die Zentralkommission ihn genehmigt hat- völlig ungenügend
ausgefallen sind , was die deutsche Delegation offenbar zu ihrer
ablehnenden Haltung veranlaßt hat . t

Jcht Bonn die Schweiz alsbald den Rhein regulieren , wo¬
bei sie -bei Deuffchland auf technische und administrative Unter¬
stützung rechnen darf . Wird sie großzügig und tatkräftig ans
Werk gehen so kann sie in wenigen Jahren an den großen Welt¬
verkehr angeschlossen sein. Diesen Anschluß wird man ihr dann
später nicht mehr verkümmern können. Wartet sie aber bis
Frankreich seinen Seitenkaiml von Kembs bis Straßburg all¬
mählich gebaut haben wird so wird Basel! mindestens Jahr¬
zehnte auf den großen Rheinverkehr verzichten müssen wenn
überhaupt je mit der Ausführung diefes Kanals gerechnet wer¬
den kann der Ost -Frankreich niemals di« ersehnte billige Kraft
liefern wird . Schließlich aber, wenn aller vernünftigen Erwä¬
gung zuwieder der Kanal doch gebaut werden sollte , so wird
man niemals zugeben können , daß die Schiffahrt unngünstigere
Bedingungen als auf dem regulierten Rhein erhalten darf . ES
wird dann der Kanal mit feinen Einrichtungen so ausgestaltet
werden >müssen , daß er tatsächlich den Forderungen des Ver¬
trages von Versailles genügt . Das Recht der Schiffahrt nach
dem Vertrag von Versailles ist durch das Votum der Zentral -
kommifsion nicht aufgehoben oder erschöpft , sondern ist ein

'dauerndes . Darum gilt es jetzt, durch die Ausführung der Re¬
gulierung zu zeigen, was sie der Schiffahrt leisten kann.

Aus der Partei
b . UnteröwiSheim. Me Maifeier nahm einen sehr schö-

nen Verlaus . Um 8 Uhr abends versammelten sich die Mitglie¬
der der Partei und Gewerkschaften , sowie der Arbeitergefang-
verein und die hiesige Musikkapelle zu einer stattlichen Zusam¬
menkunft ; die Wirtschaft war überfüllt . Die Musikkapelle er-
öffnete

' die Feier mit dem Sozialistenmarsch und der Arbeiter -
Marseillaise , worauf der Arbeiiergesangverein einen prächtigen
Cbor vprtrug . Der Vorstand der Partei , Genosse Pflaum ,
begrüßte hierauf die Anwesenden und hielt eine kernige An¬
sprache über die Bedeutung des 1 . Mai . Dann wurden von
jungen Parteigenossen mehrere prächtige Sprüche über die Be¬
deutung des 1 . Mai vorgetragen ; sie erhielten stürmischen Bei¬
fall . Äbwechflungsweis« trug dann der Gesangeverein und die
Musikkapelle zur Verschönerung des Abends bei . Gemeinderat
Gen . Bräun hielt ebenfalls eine Ansprache , wobei er auch den
Ausgang der Präsidentenwahl behandelte. Me Feier nahm
einen sehx schönen Verlauf , die hiesig« Partei kann mit Stolz
auf sie . zurückblicken und mit frohem Mut der Zukunft entgegen¬
gehen.

' .
Pforzheim . Me Beteiligung an der Maifeier war außer¬

gewöhnlich groß . Biele Betriebe hatten geschlossen. Me Ver¬
sammlung im „Saalbau " war überfüllt , mehrere hundert Per¬
sonen fanden keinen Einlaß mehr . Die Festrede des Genossen
Landtagsabgeordneter Rückert fand starken Beifall .

Me Ziehung der Konstanzer Münster - und Hochhausener
Kirchenbaulotterie findet sicher am 22 . Mai 25 statt . Trotz klei¬
ner Loszahl kommen M 45 000 zur Verlosung. Höchstgewinn
evtl. M 30 000. Es handelt sich hier um zwei ehrwürdige ba¬
dische Baudenkmäler, zu deren Erhaltung Alle beitragen sollten
durch den Erwerb von einem oder mehreren Losen . Die Lose
sind zu 3 M bei allen Losverkaufstellen zu haben, solange der
Vorrat reicht und bei Fa . I . Stürmer , Lotterie -Unternehmer,
Mannheim , O 7, 11.

wslellW JtfflM nd Industrie
"

Das badische Handwerk ist äußerst rührig , es hat die große
Bedeutung der S e l b st h i l s e erkannt und beschreitet diesenWeg konsequent weiter . Die vorjährige Ausstellung „Hand¬
werk und Handel " « ar bekanntlich von bestem Erfolg begleitet
und ermunterte die maßgebenden Instanzen , auch dieses Jahr
wiederum eine Ausstellung zu veranstalten , was nun durch die
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Stadt .
Ausstellungshalle geschehen ist . wobei die Beziehungen dieserbeiden Wirtschaftssaktoren Gegenstand der Ausstellung sind .Das Zusammenführen von Industrie und Handwerk durch die
Ausstellung soll wertvolles Material bieten , um anregend und
ansvornend zur Vervollkommnung der handwerkerlichen Be¬
triebe zu wirken. Die Ausstellung führt den Untertitel „D e r
wirtschaftliche Handwerksbetrieb ". Das will
besagen, daß die Ausstellung in erster Linie der Förderung der
B et r i e b s w i r t s ch a f t dient , indem sie nicht nur die von
der Industrie erzeugten und im Handwerk verwendbaren Pro¬
duktionseinrichtungen einfach zur Schau stellt , sondern ebensoihre betriedswirtschaftlichen Vorteile und die Bedingung für
ihre vorteilhafte Verwendung zur Geltung bringt . Daher bil¬
den die planmäßig unter dem Gesichtspunkt rationeller Bc-
triebsführung erstellten und eingerichteten Musterwer -
stätten den Kernpunkt der Ausstellung , den alle technischen
Einrichtungen , die für einen neuzeitlichen Handwerksbetrieb
geboten werden , in Einzelausstellungen der Jndustriefirmenund der Erzeugnisse moderner Handwerksbetriebe umschließen ,Jn einer besonderen Abteilung „Gut und Schlecht " wird
der Unterschied zwischen minderwertiger und hochwertiger Lei¬
stung vor Augen geführt und gezeigt, daß die Verwendung der
modernen technischen Hilfsmittel die Güte der Leistungen nicht
beeinträchtigt , sondern erhöht . Graphische Darstellungendes Forschungsinstituts für rationelle Be¬
triebsführung im Handwerk behandeln vor allem die
Probleme , die mit dem Produktionsaufwand im
Handwerk und seiner Verminderung zusammenhängen.

Träger der Ausstellung find : Der Badichse Sandwerkstag ,das Forschungsinstitut für rationelle Betriebsführung im
Handwerk, unter dessen Leitung der betriebswiri ^ nstliche Teil
der Ausstellung durchgeführt wurde , und die Landeswirt¬
schaftsstelle für das Badische Handwerk A. -G. Die Leitung
des Unternehmens liegt in den Händen des Direktors Son¬
ne r , dessen organisatorisches Geschick sich bereits im vorigenJahre bewährte .

Die innere Einrichtung der Ausstellungshallen zeigt ge¬genüber dem Voriahre ein wesentlich verändertes Bild . Die
frühere Rotunde ( Kuppesaal ) wurde in einen 1040 Quadrat¬
meter umfassenden rechteckigen Sauvtausstellungsraum umge¬
wandelt , in dem sich .der Clou der Ausstellung , die 5 Mustcr -
werkstätten für Ääcksrei , Schreinerei , Schlosserei , Buchbinde¬rei und Friseure befinde» . Um diesen Hauvtraum gruppieren
sich 62 weitere Räume , in denen 90 Handwerker und Handwer -
kervereinigungen und 40 Industrielle ihre Erzeugnisse aus¬
gestellt haben . Man darf feststellen , daß jedes Handwerk in
mustergültiger Weise vertreten ist , ebenso alle Jndustrie -
branchen, soweit sie sich mit der Herstellung von Erzeugnissenfür den Handwerksbetrieb befassen . Die Ausstellung bietet m
wohlerwogener Gliederung ein umfassendes Bild neuzeitlicher
Produktionseinrichtungen , wie cs schöner und reichhaltiger inder badischen Landeshauvtstadt noch nie zuvor gezeigt worden
ist . Sämtliche Plätze sind schon seit geraumer Zeit vergeben,der Andrang war so stark , daß viele Aussteller wegen Platz¬mangel abgewiesen werden mußten .

Die Eröffnung der Ausstellung
fand am letzten Samstag vormittaö *statt und hatte sich hierzu
unter vielen Interessenten und Funktionären der handwerker¬
lichen Vereinigungen auch die Minister Köhler , Trunk
und R e m m e l e , sowie Oberbürgermeister Dr . F i n t e r und
Bürgermeister Sauer einAfunden .

Der Präsident des Badischen Handwerkskammertages , Herr
Stadtrat . G r o ß - Mannheim begrüßte die Erschienenen im
Namen der Veranstalter der Ausstellung . Er führte dabei
u . a . aus : Die verantwortlichen Stellen des Handwerks sind
sich klar darüber , daß das Handwerk sich nur dann behaupten
kann, wenn es ihm gelingt , sich den durch den Krieg und die
Nachkriegszeit geschaffenen , veränderten Verhältnissen anzu-
vassen . Wie für die Industrie so gilt auch für das Handwerk
der schon oft ausgesprochene Satz, daß nur durch die Erzeu¬
gung und den Absatz erstklassiger Qualitätsware unserer ge¬
samten Volkswirtschaft geholfen werden kann. Die Erzeu¬
gung von Qualitätsware allein genügt aber nicht. Es
muß auch die richtige Form gefunden werden , um die Er¬
zeugnisse deutschen Fleißes der Welt zu zeigen . Es gilt , die
Beziehungen zwischen Handwerk und Industrie darzustellenund dadurch zur Förderung der Wirtschaftlichkeit beizutragen .Wenn sich das Handwerk auch die Arbeitsmethoden und Hilfs¬
mittel , die der Industrie zu ihrem Siegeszuge verholfen haben ,zu eigen gemacht hat , so darf es doch seine ureigenste Ausgabe,nicht nur einer der Träger der Wirtschaft , sondern auch Träger
der Kultur zu sein , nicht vergessen . Aber was hilft es , wenn
die große Masse achtlos an seinen Werken vqMbergeht und in
falscher Berechnung billigen Schund der dauerhaften Quali¬
tätsarbeit vorzieht ! . Technisch einwandfreie und in der Form
gute Handwerksarbtzit zeigt die Musterschau. Woran es fehlt ,
ist die bedauerliche Tatsache, daß das bestellende und kaufende
Publikum sellsst die Unterscheidungsmerkmale und Vorteile der
Qualitätsarbeit vor dem Schunde nicht erkennt . Die hier
dringend notwendige Aufklärungsarbeit verfolgt die besondere
Abteilung „Gut und Schlecht "

. Gelingt es , die Erkenntnis ,
daß die Qualitätsarbeit trotz der nicht immer höheren Preise
unter allen Umständen den Vorzug verdient , in weitere Kreise
zu bringen , so ist dieser Erfolg höher anzuschlagen, als wenn
sich aus der Ausstellung als unmittelbarer Erfolg zahlreiche
Geschäftsabschlüsse ergeben. Zum Schlüsse dankt er allen , die
«um Gelingen der Ausstellung beigetragen haben .

Hierauf entbot Handwerkskammerpräsident I s e n m a n n
als Vorsitzender des Aufsichtsrats der Landeswirtschaftsstelle
einen herzlichen Willkommgruß . Er wies darauf hin , daß die

diesjährige Ausstellung keine mechanische Wiederholung der
vorjährigen ist , sondern sie will den Handwerkern zeigen,
welche Neuerungen uns die Technik in den letzten Jabren
gebracht bat und wie ein moderner Handwerksbetrieb ausge»
rüstet sein muß, wenn er leistungsfähig fein soll. Gerade in
der Jetztzeit muß ein zeit» und zielbewußtes Handwerk alles
aufbieten , um den schweren Existenzkampf bestehen zu könnenDas Handwerk wird diesen Existenzkampf bestehen, wen cs
gewillt ist, die Zeit zu verstehen und den Eeisteskamvf aufs»-
nehmen und weil es sich den Neuerungen der Technik nicht ver¬
schließt . Die Industrie hat sich an dieser Ausstellung sehr er¬
heblich beteiligt . Ein Beweis dafür , daß die Industrie an die
Zukunft des Handwerks glaubt . Die Landeswirtschaftsstelleals wirtschaftliche Zentralorganisation des Handwerks in Ba¬
den hat unter anderem auch die Aufgabe , die Verbindung
zwischen Handwerk und Industrie herzustellen und zu pflegen-
Diele Ausstellung , welche in voller Aufrichtigkeit die Oeffent-
lrchkeit in eine gesunde und reelle Qualitätsarbeit einfübre»
will , wird zweifellos dazu beitragen , das gute Verhältnis zwi¬
schen Verbraucher und Erzeuger auch für die Zukunft sicher zu
fielen und auszubauen . Mit der Hoffnung auf ein gutes Ge¬
lingen der Ausstellung schloß Redner seine sehr beifällig auf¬
genommenen Ausführungen .

Alsdann sprach als Vertreter des Forschungsinstituts für
rationelle Betriebsführung im Handwerk Obekregierungsrat
Bucerius . Seine hauptsächlichsten Ausführungen gipfel¬
ten in folgenden Punkten : Die Wirkungen , die der Fortschrittder Technik bervorruft , bewegen sich nicht in einer bestimmten
leicht zu erkennenden Richtlinie , sie sind vielmehr ebenso viel¬
fältig , wie der Fortschritt selbst mannigfaltig in seiner Art ist-
So unübersehbar die Wirkungen auf die gesellschaftlichen Zu¬
stände der Völker sind , so unberechenbar" sind sie auch auf die
Gestaltung der gewerblichen Produktion selbst . Durch die elek¬
trische Energieversorgung wurde die Möglichkeit erschlossen,die in den Wasserkräften und Koblelagern aufgesveicherteEnergie vom Zwang der lokalen Ausnützung zu befreien , uut»
so auch die kleinsten Betriebe in den entlegensten Ortschaftenmit einer wirtschaftlichen Betriebskraft zu versehen. Dadurch
sind dem Handwerk neue Lebenskräfte zugeführt worden , deren
Auswirkung heute noch nicht voll übersehen werden könne»,
die aber auf alle Fälle diesen kleinen und mittleren Betrie¬
ben neue Impulse gegeben und ste befähigt haben , sich in daS
moderne Wirtschaftsleben fest einzufügen , Allerdings ist die¬
ses moderne Handwerk etwas anderes geworden als das alte,
es benutzt die modernen teckmifchen Arbeitsmethoden der Ar¬
beitsteilung und der Spezialisierung . Diese Ausstellung
„Handwerk und Industrie " soll auch als eine betriebswirt¬
schaftliche Veranstaltung betrachtet werden , sie soll neben ihre »
geschäftlichen Zwecken auch eine belehrende Aufgabe erfüllen-
Der Ausstellung ist deshalb auch die Bezeichnung „Der wirt¬
schaftliche Handwerksbetrieb " beigefügt worden . Sie soll den¬
selben Zielen dienen, die sich das Forschungsinstitut für ratio¬
nelle Betriebsführung im Handwerk gestellt hat . nämlich der
Förderung und Weiterbildung der Betriebswirtschaft im Hand¬
werk . Sie soll in erster Linie den Handwerkern Anregung zur
Vervollkommnung der Betriebswirtschaft geben, die Industrie
soll aus ihr den Nutzen und Vorteil ziehen, in eine rege gei¬
stige und geschäftliche Verbindung mit dem Handwerk gebraw'
zu werden , der Allgemeinheit aber soll sie zeigen, wie da?
moderne Handwerk sich den Bedingungen des heutigen Wirt¬
schaftslebens anvaßt . Es gibt kein anderes Heilmittel , als
daß ein jeder , der im gewerblichen Leben tätig ist , sei er In¬
dustrieller , Handwerker oder Arbeiter , in sich die Verpflichtung
fühlen muß, durch tüchtige Leistungen uvd wirtschaftlich spar¬
sames Arbeiten die Produktiv «! zu steigern und die
Produktionskosten zu vermindern , damit Techno
und Wirtschaft Deutschlands wieder auf die Stufe gelangen-
die wir für eine glückliche Zukunft unseres Volkes erstreben
müssen . Mit dem Dank an alle , die an der Veranstaltung
dieser Ausstellung mitwirkten , verbinden wir den Wunsch , da»
auch die Ausstellung „Handwerk und Industrie " dem techni¬
schen und wirtschaftlichen Fortschritt unseres Landes und seiner
Bevölkerung dienen möge.

Im Namen der badischen Regierung sprach Jnnenmrnifi ^Remmele . Der Redner erinnerte eingangs seiner gehass¬
vollen Ausführungen an die Blütezeit der deutschen Jndusv ^
nach den 70er -Jahren , wo das Handwerk einen außerordentvw
schweren Existenzkampf zu führen hatte und man den Behörde »
den Vorwurf macht«, daß sie nicht genügend für das Handive ^
tun . Jn den letzten Jahrzehnten habe das Handwerk begonne »-
wach zu werden, die Rettung selbst in die Hand zu nehmet'
es sei zu einer durchgreifenden Selbsthilfe geschritten.
Handwerk, das diesen Weg beschreite , alle Kräfte in Produktiv
und Arbeit zusammenfass« , Genossenschaften ins Leben rnm
sich alle Errungenschaften zur Verbesserung und Rationalist^
rung der Produktion zu Nutzen mache, zeige etwas Großes ’
sich und könne nicht untergehen . Die badische Regierung ss»
terstütze das Handwerk gerne in diesen Bestrebungen. Auch
Verbraucher werde den Unterschied zwischen Schundware
handwerklicher Qualitätsarbeit erkennen und die QuwlitätSattb̂
werde Anklang finden . Hieraus erklärte Redner die Ausste-
lung für eröffnet . . _

Oberbürgermeister Dr . Fint er besprach di« Beziehunĝ
zwischen Gemeinde und Handwerk und die Bedeutung des Han-f-
werks in der Gemeinde. Förderung des HaMwerkS bedebr¬
auch Förderung der Gemeinde,' denn beide feien miteinande
verbunden und zwar nicht nur materiell, sondern auch auf
stigem Gebiete. Aufgabe der Gemeinde sei eS, die Volks - w»
Fachschulen auf einer solchen Höhe zu halten , um die Erzrehuvö
von Qualitätsarbeitern zu ermöglichen . Mit dem Wuns<U-
eines vollen Erfolges für die Ausstellung schloß Redner few
Ausführungen .

Es sprach noch der Vertreter des Verbandes Sudwestdeu
scher Industrieller , Kommerzienrat S t o e ß - Ziegelhäuser!, wo
auf sich ein Rundgang durch die ausgedehnte und uve
sehenswerte Ausstellung anschloß . . .Der Besuch der Ausstellung kann nur angelegentlichst «mp-

fohlen werden, besonders sei auch die Arbeiterschaft daraufauss
merksam gemacht. Me Ausstellung dauert bis zum 1 . Jun
ist täglich von vormittags 9 bis abends 9 Uhr geöffnet.

Gewerkschaftliches
Beendigung des Konflikts in der

Metallindustrie
Atannheim, 1 . Mai . Me seit sechs Wochen im Gang befind,

liche Lohnbewegung in der Mannheimer Metallindustrie ist
durch Vergleich vor dem Landesschiodsrichter beendet worden.
Der Schiedsspruch sieht eine Erhöhung des Ecklohnes um 5 Pfg .
bei den Spitzenlöhnen und entsprechende Umrechnung auf die
verschiedenen Sparten und Altersklassen sowie eine Erhöhung
des Akkordmultiplikators vor .

Z Schuppenbildungen >
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Kain
ttme Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von VrunoSchönfelder
- Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
hatte recht , beide waren für den Augenblick

. Lambert war es, nachdem er aus kurzer Be-
ty

Un8 erwachte, gelungen , in den hintersten Raum zu
^ firnen, wo er neue Kräfte zum letzten Kampfe sam -
^ wollte ; die Verletzung war nicht schlimm, sondern
typ 1 schmerzhaft , weil der Stein die alte Wunde mit -
iL ^ hatte . Da sah er Florian Geyer alle sammeln,
ü? 'cht gerade kämpften, und gesellte sich zu der kleines

® ie sEe den Durchbruch aus einer Seitentür
^ fien . Geyer an der Spitze, dicht hinter ihm Lam-

brachen die Unverzagten in der alten deutschen
wllung hervor , durchstießen die überraschten Feinde

jj.fisten Anlauf und erreichten ein nahes Gehölz , das
Nd der Nacht Schutz bot. Hier konnten sie sich ein

^ t^ ^holen . Aber eine Juninacht ist kurz , außerdem
^ Mte der Truchseß , während alle Trompeten und

den Sieg verkündeten , das Wäldchen mit Reisi-
kein Eingeschlossener entkäme. Diese verzagten

M P c brachen an verschiedenen Stellen aus dem
hjfiä , und es kam zu Einzelkämpfen , bei denen es man -

l Unter ihnen Geyer und Lambert , nochmals durchzu -
^ n .gelang ; der Rest fiel am andern Morgen nach

? fieifelter Gegenwehr, keiner ergab sich dem unbarm -
Feind .

lies
brennenden Dörfer der Umgebung leuchteten den

senden auf dem Weg. Rach Würzburg konnten sie
^ entrinnen , weil auf die dortigen Haufen kein Verlaß
W deshalb versuchten sie nach dem Süden zu entkom -

' wo der Eaildorfer noch bei Thamm in voller Stärke
Nutzte. Er war am Anfang besonders gut einge-
und geführt gewesen , hatte sich einen gefürchteten

iej ^ u gemacht und keine ernstlichen Verluste gehabt ;
^ Um mußte noch Rettung möglich sein . Aber die Hoff-
idxs . ^ ug, er hatte sich bereits aufgelöst. Die Gerüchte

die grauenvollen Bestrafungen der geschlagenen Hau-
Hjgfo gefangenen Bauern hatte die Eaildorfer und ihre

so entmutigt , daß von den sieben - bis achttau-
^tann kaum ein paar hundert übriggeblieben waren ,

^ -? uch diese warteten nur auf Bescheid ihrer Herr -
k | ten> um sich zu unterwerfen . Herr Florian mußte
^ andere Zuflucht suchen. Er wandte sich nach Roten -

§> wurde aber ausgewiesen , die Sache der Bauern war
^ ranken endgültig verloren . Run entließ er die Sei -
^ bamit sie einzeln ihr Heil versuchten , denn überall
^ Jag dauf ihn gemacht . Einige Tage später siel er

Mörderhand , der eigene Schwager ließ den Ver¬
luden meuchlings durch seinen Knecht erstechen ,

^ umit war in Franken und Schwaben der Letzte ge-
der durch sein Ansehen und seine Begabung die

«̂ . vereinzelt kämpfenden Scharen hätte sammeln und
^ führen können; mit ihm war der Untergang

Volksbewegung in Deutschland besiegelt.'Mbert schlug sich nach Oberschwaben durch , wo die
iê uuer aufs neue aufgestanden waren , zu spät» um an
«k, Ausgang der Bewegung etwas zu ändern . Dort war
«
Dj Schwarze mit dem Brandmal , bald bekannt und

feindlichen Seite durch seine Verwegenheit und
i^ firkeit gefürchtet. Als aber auch hier Geld und Be-
^ Ug tnel) t erreichten als die Waffen , als der Wider -
H>eb°

"et Haufen durch gemeinen Verrat ihrer Führer
^zÄeworfen wurde , als auch hier die Jagd auf die
Neri en begann und sich mancher Feigling durch Aus -

tof 9 von Verfolgten loszukaufen suchte, da war sei -
Reibens nicht mehr , denn dem Henker wollte er

k^ verfallen. Er hatte an den gefährlichsten Stellen
% !r en und war leicht erkenntlich, drum konnte er nicht

sondern mußte entfliehen . Seine Genossen
ten , daß er wie so viele andere gefangen , gerichtet

ülhx.^ wordet sei. In einer Zeit der allgemeinen Un-
^ täglich willkürliche Hinrichtungen in großer

«e$ y .tQttfanben , dachte niemand lange über das Schicksal
ülh ^ uzelnen , zumal eines Fremden , nach , aber es freute
iej^ ^ cher bei der Kunde , daß „der Schwarze" in Tirol
W ?oaißmayer, dem Junker Michel, der jetzt der An-
^v>ork Volkes war und die letzte Hoffnung der Nieder-

^ nen bildete , gesehen worden sei.

D
8-

hm 1 Aufstand war zu Ende . Das Volk, mehr seelisch
"Sy, als niedergeworfen , seufzte stärker denn je unter
'1<0tiQ+ T

tten Druck seiner Herrn , von denen viele noch
an8 mit ihren Schergen und Henkern durchs Land

Urtt oft aus bloßer
'Freude am Morden nach Gut-

^ ichlo
^vthaupten , henken, Augen ausstechen , Glieder

,
und brandmarken zu lasten.

^verständlich wurden auch alle während des Auf-
den Herren besiegelten und beschworenen

:tw 9e für ungültig erklärt und dazu alle von alters -
:w et,Da noch geltenden Freiheits - und Rechtsbriefe,
le^ urkunden und Gilten unter gleichzeitiger Auf-
V- Ä .. härterer Bedingungen vernichtet. An zehntau -
ilî Männer wurden allein im Gebiet des Schwäbischen

,
' hingerichtet, zwölfhundert enthauptete oder

\ ^ .
-vertold Aichelin aus Ulm, der Henker des Truch-
" eigner Hand . Er hatte es besonders auf die

>>E " schen Prediger und des Evangeliums Verdächtige
p , die er mit Vorliebe ohne jede Förmlichkeit am
d Baum aufknüpfte ; zuletzt erlöste ein Mörder das

% diesem längst von seiner Vaterstadt verleug -
h Scheusal und Schrecken. Die Häuser der Geächteten
V ?.fichteten wurden eingerissen und an ihrer Stelle

°>äulen errichtet, die Waisen und Witwen erbar¬

mungslos vertrieben , so daß diese Unglücklichen auf den
Straßen , in den Wäldern und bei den abgebrannten Dör¬
fern Hungers sterben mußten . Daneben liefen Brand¬
schatzungen und Plackereien aller Art , Schuldige und Un¬
schuldige ohne Unterschied treffend . Diese Mißhandlungen
gingen zuletzt so weit , daß sogar Männer aus den Reihen
der Bauernfeinde diesem wüsten Treiben öffentlich ent¬
gegentraten ; außer ihnen waren es die Städte , die vor
allem zu Mäßigung rieten . Das Verbot des Waffen¬
tragens war verständlich, das Verbot von Versamm¬
lungen ebenfalls , daß aber dem Volk auch die geringste
Zerstreuung , wie Kirchweihen, Wirtschaftsbesuch usw .
untersagt wurde , war unsinnig , genau wie die Verur¬
teilung zum Tragen halber Bärte oder das Brandmarken
auf Stirn und Backen .

Diese ausgesuchten Quälereien brachten die Unterwor¬
fenen nur noch mehr zur Verzweiflung , so daß der Auf¬
ruhr weiter glimmte und hier und da neu aufzuflackern
drohte . Insgeheim gingen Losungen und Schriften durch
das Land , man solle sich wieder sammeln und gegen die
Herren losschlagen, denn der Sieg müsse bei der Bosheit
und dem Vergießen von so viel unschuldigem Blut durch
Gottes Gerechtigkeit den Bauern zufallen . Roch mehr
aber als die vielen Mißhandlungen ging der Eewissens-
und Elaubenszwang , die schonungslose Verfolgung des
Evangeliums , die fast einer Ausrottung des Protestan¬
tismus in Süddeutschland gleichkam , den Bezwungenen
zu Herzen; zuletzt wurde der blindwütige Elaubenskampf
so übertrieben , daß sich die evangelischen Stände des
Bundes gegen Oesterreich zusammentaten - um Einhalt
zu erzwingen . Unter diesen Umständen war es kein Wun¬
der, daß die Bauern immer schwieriger wurden und trotz
Verfolgungen und Strafen wieder neue Bünde eingingen ,
die mit einem Aufstand nur darauf warteten , daß Junker
Michel, der Edelmann aus dem Etschland, in Tirol ein¬
bräche , um das Banner der Erhebung nach Deutschland zu
tragen . Mit erwartungsvollem Vertrauen sah das Volk
nach dem Alpenland im Süden , woher die Freiheit durch
Michel Eaißmayer kommen sollte . Er war der Freiheits¬
held, auf den die Bedrückten warteten und dem sie ohne
Mißtrauen gefolgt wären , und er wäre vielleicht der
Retter geworden, der sie zu dem erstrebten Ziel geführt
hätte . — Aber es sollte nicht dazu kommen . 1528 wurde
Michel Eaißmayer von zwei Spaniern aus Fanatismus
und Habsucht — der Kopfpreis reizte sie vor allem — er¬
mordet . Unglaublich erschien die Nachricht den Hoffen¬
den, trotzdem die Glocken der Wiener und Innsbrucker
Kirchen sie bestätigten . Sie wurden aus Dank und
Freude über Eaißmayers Tod geläutet ; so gefährlich war
den Habsburgern dieser Mann erschienen .

Die letzte Hoffnung des Volkes war damit vernichtet,
und jetzt erst breitete sich bleierne Kirchhofsruhe über das
ganze Land . Keine Fröhlichkeit kam mehr auf in Tal
und auf den Höhen» kein Tanz , kein Gesang, keine Musik
waren mehr zu hören , jetzt erst war das Volk bis ins
Innerste zerschmettert, sein Geist erloschen . Nun durfte
der Schwäbische Bund sein Heer entlassen, ein Aufstand
war nicht mehr zu befürchten. Aber der Mord an den
Tausenden rächte sich an Volk und Reich , die Vorherr¬
schaft des Südens verschwand und ging auf den Norden
über , wo nicht so entsetzlich an der Volkskraft gesündigt
worden war . Verarmung und Knechtschaft machten Fort¬
schritte , Bildung , Eewerbefleiß und Handel stockten , selbst
der Anbau des Bodens ging zurück, waren doch die
Führer , die Aufrechten, die Strebenden die hauptsächlich¬
sten Opfer der Herren gewesen , denn Knechte , nicht Män¬
ner wollten diese haben . Damit hatten sie aber auch
die Kraft des Reiches nach außen geschädigt , jetzt konnte
Frankreich seine gierigen Hände erfolgreich nach Loth¬
ringen ausstrecken . Was Prior Christoph prophetischen
Geistes vorausgesehen hatte , trat ein.

(Fortsetzung folgt .)

io« Zahre deutsche Gasbeleuchtung
Eine historische Betrachtung

In diesem Jahre wird es 100 Jahre , daß in Deutschland
das Leuchtgas seinen Einzug hielt . Vor 1880 hantierten
unsere Urgroßmütter noch mit der Lichtputzscher«, um den abge¬
brannten Oellinzel zu höheren Leistungen zu bringen . Un¬
schlittkerze und Wachslicht waren im Gebrauch. Das Leuchtgas
war nicht mit einem Schlag da. Doch hatte man bereits um das
Jahr 1700 Kenntnis davon, daß bei der Zersetzung der Stein¬
kohle durch Hitze ein brennbares Gas auftritt . Bereits im Jahre
1680 soll der Speyer Becher diese Eigenschaft der Steinkohle
gekannt haben. Im Jahr 1786, ein reichliches Jahrhundert
später , machte Lord Dundonald die ersten Versuche , die in seiner
Kokerei zu Colroß Albey entstandenen Gase zur Beleuchtung
seines Landhauses zu verwerten . Schon im Jahre 1798 wurde
die Boulton -Watsche -Spinnerei in London mit Gas beleuchtet.
Der Oesterreicher Dr . Zachäus Winzler bemühte sich, in sei¬
nem Lande Gasbeleuchtung einzuführen . Da er sich aber mit
seiner Ansicht nicht durchsetzen konnte , ging er nach England und
erbaute dort ein Gaswerk . Durch ihn fand dann 1812 in Lon¬
don das Leuchtgas Anwendung zur Straßeckbeleuchtung. Und
6 Jahre später brannten bereits 5000 Gasflammen in den Stra¬
ßen von London. Die Weltstadt London darf aber keineswegs
den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, als erste die Straßen¬
beleuchtung gehabt zu haben. Der , der die erste Straßenbe¬
leuchtung geschaffen hat , war der Chemiker Professor Lam -
p a d i u s an der Bergakademie Freiberg . 1811 beleuchtete er
mit dem in seinem Laboratorium hergestellten Steinkohlengas
einen Teil der Nonnengasse. Auf Lampadius Betreiben wurde
dann im Jahre 1816 die Gasbeleuchtung in den damaligen
Amalgamierwerken , den jetzigen staatlichen Hüttenwerken in
Freiberg , eingeführt . Aber als die eigentlichen Erfinder der
auch heute noch gebräuchlichen Apparate zur Erzeugung von
Leuchtgas aus Steinkohle waren aber die Engländer William
Murdoch und sein Schüler Cligg. William Murdoch beleuchtete
im Jahre 1792 nach eigener Erfindung sein Haus zu Rodruth
in Cornwall mit Steinkohlengas .

Die Erzeugung von Leuchtgas gehört mit zu den erfolg¬
reichsten Fortschritten für das Gemeinwohl . Mit der Verwen¬
dung von Leuchtgas im Tagesgebrauch war eine neue Aera im

Beleuchtungswesen angebrochen. In England wurde GdSy dal
Gas handelsmäßig erzeugt und vertrieben. Man errichtete An.
stalten , die aus Steinkohle Gas erzeugten und an Verbraucher
durch Rohranschlüsse gegen Entgelt, lieferten . Zu Abnehmer«
wurden die Fabriken und die Städte . Besonders die Städte ,
die nunmehr ihre Straßenzüge mit Gas beleuchteten. Da . sAH
mit dem Betrieb von Leuchtgaserzeugung gute Geschäfte machen
ließ , gründeten sich so um das Jahr 1820 industrielle Gesellschaf¬
ten , me die Errichtung von Gasanstalten anstrebten . Diese
Gesellschaften versuchten auch Gründungen im Auslände dorzu.
nehmen. . So . wurde 1825 in Deutschland die Gasbeleuch¬
tung von der Jmperial - Continental -Gas -Association eingeführt ,
und zwar in Hannover . Diese erste deutsche Gasanstalt
blieb bis zum Ausbruch des Weltkrieges in englischen Händen.
1914 wurde sie sequestiert und von der Stadtverwaltung über¬
nommen . Als älteste deutsche Gasanstalt feiert sie in diesem
Jahre ihr hundertjähriges Bestehen.

Rasch entstanden neue Gasanstalten . Auf Hannover folgte
ein Jahr später Berlin , zwei Jahre später Dresden und Frank¬
furt a . M ., 1833 Wien, 1838 Leipzig, ferner Cöln und Ham¬
burg usw.

' 1850 bestanden bereits im deutschen Lande 60 GaS-
anstalten . Die Entwicklung schreitet dann in Riesentempo fort .
Im Jahr 1885 war die Zahl der Gasanstalten bereits auf 1260
angewachsen. Da , plötzlich entstand ein neuer Konkurrent der
Gasbeleuchtung, uitfo zwar ein nicht unbedeutender . Von Ame¬
rika kam um das Jahr 1860 das Steinöl -Petroleum als Leucht¬
stofs herüber, und das Petroleum fand besten Anklang. GaS
und Petroleum standen nun im Konkurrenzkampf. Doch eS be¬
haupteten sich beide . Da erstand dem LeutchgaS gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts ein neuer Rivale, nämlich das « lei «
irische Licht .

Gegen diesen fabelhaften Lichtspender konnte sich weder baS
Petroleum noch das Gas auf di« Tauer behaupten. Die Petro¬
leumlampe unterlag schnell, während sich die Gasbeleuchtung
noch einmal gewaltig stärkte und einen herrlichen Anfangserfolg
errang . Ter Gasglühstrumpf wurde erfunden . Ein neuer
Siegeszug des Gases war die Folge . Doch die Elektrotechnik
gab sich nicht geschlagen . Als der Giesener Professor Nennst
die Metalfadenbirn « erfand , neigte sich die Schale zugunsten der

elektrischen Beleuchtung immer mehr. Heute dominiert das
elektrische Licht unbestritten . Aber dem Gas Entstand in seiner
Heizkraft eine neue Verwendungsmöglichkeit. „Koche mit GaSl "
wurde der Schlachtruf der Gasanstalten . Aber die Eelektrizität
ist bereits hinterher und ruft : „Kocht elektrisch ! "

Das Beffeve ist stets des Guten Feind . Das Heizgas wird
denselben Weg gehen müssen , den das Leuchtgas ging. Aber in
diesem Jahre , wo es seinen Jahrhunderttag in Deutschland
feiert , sei seiner doch dankbar gedacht , H. I , .

, Zum Konzert des Vachvereins Karlsruhe
Man schreibt uns : Der Bachverein bringt in seinem

Konzert am 4 . Mai üs . Js . in der Festhalle unter der Leitung
von Franz Philipp Werke der Großmeister Bach . Händel und
Mozart zu Gehör, deren Vorführung zugleich für Karlsruhe ein«
Erstaufführung bedeutet, wenn man von der Kantate Bach» ab-
sieht , die schon einmal bei der Totenfeier für Hans Thoma vom
Bachverein gesungen worden ist . Diese Kantate „Lobe de«
Herren , den mächtigen König der Ehren " aus dem Jahre 1788 ,
also aus der höchsten Blütenzeit des damals 47jährigen Mei¬
sters entstammend, gehört der Gattung der strengen Thornl -
kantate an , die aus freie Dichtung und Bibelwort verzichtet und
als Textunterlage entweder alle oder ausgewählte Strophe «
eines Kirchenliedes verwendet. Der Gefühlsgehalt der einzel¬
nen Strophen bestimmt dann die inusikalrsche Form und di«
Klangmittel der Tonsätze . — Bei dem Orgelkonzert von Händel
muß man beachten , daß der orginale Titel „Konzert für Orgel
oder Cembalo" lautet . Es vermeidet daher die strenge Orgel -
polyphonie zugunsten eines echt konzentrierten Wettstreits zwi¬
schen Soloinstrument und des aus Oboen Fagotten und Spei¬
chern bestehenden Orchesters. Die vier Sätze des Werkes bieten
fesselnde Gegensätze . Zu der ernst erhabenen Spruche Händels
und Bachs bildet des jungen Mozart sinnenfreudige südlich
orientierte Kunst einen -äußerst glücklichen Gegensatz und will¬
kommene Ergänzung . Die Mottete „ Exfultate , jubilate " die
der 17jährige Wolfgang Amadeus in Diuiland 1773 schrieb,
während «r an seines Oper „Lucio Silla " arbeitete , ist zwar
von geringem Gewicht , fesselt aber dennoch durch die Eleganz
ihrer blühenden und reichen Melodik und durch die Feinheit
und Durchsichtigkeit ihrer schon ganz modernen Orchesterbehand¬
lung . Von ungleich größerer Bedeutung für den jungen Kir-
chenmusiker ist die 1779 entstandene „Krönungsmesse" . Mozart
war auch z . Zt . ihrer Komposition durch die bitteren Erfahrungen
seiner eben beendeten Pariser Reise innerlich gereift . Ueberall
ist der hohe Ton der Festmesse festgehalten, gepaart aber mit
einer süßen Milde ; denn diese Krönungsmesse diente ja nicht
zur Verherrlichung eines Fürsten dieser Welt , sie besang die
Bekrönung eines gnadenreichen Bildes der heiligen Jungfrau ,
zu deren Preis Mozart auch in anderen Kirchenwerken die in¬
nigsten Töne zu finden wußte . K. M.

Jüdisches Landestheater Karlsruhe
Spielplan vo« 4. bis 12. Mai 1925

U» « U II V ¥ » i

Montag , den 4 . Mai ★ Volksb . 8 „Der böse Seift Lampaei
vagabundus " oder das liederliche Kleeblatt . 7—10 Uh
(4 .80) . Die Halste des Hauses ist zum Verkauf für da
allgemeine Publikum freigegeben.

Dienstag , den 5. Mai * B 23 Th .E . 801—1000 : „Solofer « »
• 7J£ bis 0 . 9 'A Uhr (7.—) .

Mittwoch , den 6 . Mai * C 22 ; TH .G . 1701- 2000 , 2701 —310
..Peer Eont " 634 b . g . 11 Uhr (4 .80) .

Donnerstag , den 7 . Mai * E 23 ; TH E . 3101—3500 , 3701 bi:
4000 „D»e heilige Johanna " 7—1034 Uhr (4 .80) .
Freitag , den 8. Mai * D 23 ; TH E . 1001—1300 ..Rigoletto
_ 734—0 . io Uhr . (7 .—) .
Samstag , den 9. Mai * TH.G . 2 . Sond .Gr . u. 20Q1—210

„Dre heilige Johanna ". 7—1034 Uhr (4 .89) .
Sonntag , den 10. Mai ije Neueinstudiert und in neuer Ins »«

nierung : „Der Ring des Nibelungen " 2 . Tag . „Siegfried
^ 5— n . 934 Ubr (8 .—) .
Montag , den 11 . Mai Volksb . 9 „Faust " 2. Teil 7—11 Uh

(4 .80) . Der 4 . Rang ist zum Verkauf für das allgemein
Publikum freigegeben.

Dienstag , den 12. Mai # A 23 ; TH.E . 1301- 1700 „Der « affen
schmied" 7 )4 - n . 10 Uhr .

Im Konzerthaus :
Sonntag , den 10. Mai * „Der wahre Jakob " 7—9 Uhr (3.80) .

Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch von Mon¬
tag den 4 . Mai an . Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der TH .G . jeweils am Vortag der Aufführung in der Ge¬
schäftsstelle 9—1, 4—6 Uhr) .
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Karlsruher Chronik
* §»«rl*rnh«. 4. Ma

Gefchichtskalender
2. Mai : 1828 *Der Naturforscher Thomas Henry tzuxlehkn Ealing . — 1924 Reichstagswahl. — Landtagswahl in Würt¬

temberg und bayer. Pfalz . — Preußische GemeindeWahlen .

Parteinachrichten des Goz. Vereins Karlsruhe
Tozialdem. vürgrrauSfchutzfraNion . Heute abend 8 Uhrim Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung . Jedes Foak -

tionsmitglied hat zu erscheinen .
Sine Hauptversammlung der SPD .

findet nächsten Mittwoch , 8. Mai , abends 8 Uhr , im Gar -
tensaal des „Friedrichshof " statt . Die Tagesordnung lautet :
«Die Reich - Präsidentenwahl ". Referent : Een . Dr . Engler .Ein zahlreicher Besuch wird erwartet .

Sertreierversammlimg des Lebensbedürfnisvereins
Karlsruhe e. G . m. b. S.

Am Donnerstag, den 30 .April 1925, fand im Saal
der Gastwirtschaft den vier Jahreseziten" die ordent¬
liche Vertreterversammlung des Lebensbedürfnisvereins
Karlsruhe statt , die sich mit dem Geschäftsbericht
für das Jahr 1924, der Bilanz auf den 31. Dezember1924 und der Verteilung der Erübrigung zu
befassen hatte. Aus dem Bericht des Vorstandes ging
hervor , daß der Verein im Jahr 1924 eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung genommen hat. Der Umsatz hat sich
insbesondere im letzten halben Jahr beträchtlich gestei¬
gert, und auch die neu eingerichteten Filialen haben sich
gut entwickelt . Neben der satzungsmäßig vorgeschriebenen
Zuweisung zum Reservefonds und neben weiteren Zu¬
weisungen zum Erneuerungsfonds und zum Unterstüt¬
zungsfonds schlug der Vorstand eine Rückvergütung von
5 Proz. auf den gesamten durch Eegenmarken ausgewiese¬
nen Umsatz vor . Der Aufsichtsrat erklärte , daß das Ee-
schäftsergebnis ein sehr erfreuliches fei und dass er die
rastlose und erfolgreiche Tätigkeit des Vorstandes, die
ihm den Dank der Mitgliedschaft sichert , anerkennen
müsse. In der Erörterung brachten auch die Vertreter
zum Ausdruck, dass das Ergebnis die Erwartungen über¬
steige und daß auch die Preispolitik des Vorstands volle
Billigung fände. Einstimmig wurde dem Vorstand und
dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt und die Gewinnver¬
teilung nach dem Vorschlag der Verwaltung beschlossen .Bei der darauffolgenden Ergänzungswahl zum Aufsichts-

. rat wurden wieder gewählt die Herren : Böhringer ,Manz , Metzger , Stall , Pfeil , Spachholz .
Volksfest

Da » Gewerkfchaftslartell und die sozialdemokratische Par¬tei hatten auf gestern nachmittag ihre Mitglieder zu einem
Volksfest auf den Platz der Freien Turnerschaft im Hardt -
wald eingeladen, um auch denen, die es am 1 . Mai nicht ermög¬
lich« « konnten, zu feiern» einige froh« Feststunden zu bereiten .
Gin herrlicher Maientag — wenn auch etwas windig — lockte
eine große Anzahl Partei , und GewerkschastSgenossen hinaus aufden schönen Waldplatz. War am Freitag das Wetter noch etwas
rauh und kühl , so war am Sonntag dagegen der schönste Früh¬
lingstag dieses Jahres zu verzeichnen, gemütlich und behaglich
ließ es sich im Freien sitzen. Ein echtes Familienfest entwickelte
sich denn auch auf dem Festplatze , über dem im Winde stolz die
rote Fahne der Partei und die schwarz -rot -golden« Flagg« der
Republik flatterten . Die RrichSbannerkapelle spielte in unermüd -
lichem Eifer ihre flotten Weisen, ihre Märsche. Tänze und Lie¬
der, d-ie Brbeitersünger sangen ihre Chöre in den schönen Früh .
lingStag , unermüdlich waren die Sportler , Turner , Athleten»
Radler , Fußballer und die Arbeiterjugend ihr Können zu zeigen
und für Unterhaltung zu sorgen. Die Festansprache hielt, mit
herzlrchem Beifall begrüßte , unser Genosse ReichStagSabgeord-
neter Dchöpflin . Der Redner hob aus den gegenwärtigen polt -
tischen Kämpfen die Forderungen der Arbeiterschaft hervor, wie
fie von ihr am 1 . Mai gestellt werden ; er betonte , daß erst die

'Demokratie und die Republik gefestigt sein müßten , ehe die Ar-
beiterschaft mit voller Wucht den Kampf für ihre eigenen Ziele
laufnehmen könne. Auch warf Gen . Schöpflin einen kurzen Rück-'blick auf die verflossene Reichspräfidentenwahl, die zwar der Re¬
publik eine Niederlage gebracht habe, aber gerade die ungemein
.starke Beteiligung der Arbeiterschaft an der Maifeier zeig«, daß
diese sich nicht für geschlagen gibt, sondern mit neuer Entschlos -
senheit den Kampf aufnimmt . Dieser Kampf wird auch mit aller

^Schärfe auf wirtschaftlichem Gebiete geführt werden, denn
da» Unternehmertum arbeitet systematisch darauf hin , der Repu-
blik den sozialen Gehalt zu nehmen, fie so zu gestalten, daß in
ihr von sozialem Geiste und Fortschritt keine Red« mehr seinkann . Die Arbeiterschaft wird aber auch diese Kämpfe erfolgreich
bestehen, wenn sie einig und geschloffen ist. Sie wird auch siegen ,wenn , die Justiz der Republik gegen fie, auf seiten des Kapitals
steht. Ernste Worte richtete Genoffe Schöpftin an die hadische
Justiz , die kaum, daß die Reaktion am letzten Sonntag einen
Weg errungen , in der graffesten, einseitigsten Weise gegen die
Verteidiger der Republik vorgeht. Es ist Aufgabe des badischen
Staatsministeriums , der badischen Justiz klar zu machen , daßmit ostelbischen Justizmethoden in Baden keine Geschäfte zu
machen sind . WaS die Justiz in der Untersuchung der Borfälle
von Durlach bis jetzt geleistet , ist ungeheuerlich! Zum Schluffe
feiner etwa halbstündigen Ausführungen wandte flch Genosse
Schöpflin vor allem gegen den Jndifferentismus der Massen, der
der größte Feind der Arbeiterschaft ist , er rief die Festteilnehmer ,
zur Solidarität , zum Kampfe für die Ideen des Sozialismus
auf , und schloß mit einem Hoch auf die Internationale und die
deutsche Sozialdemokratie und GewerschaftSbewegung. in das die
Festteilnehmer begeistert einstimmten.

In ftoher und gemütlicher Festesstimmung , bei bester Un¬
terhaltung und vorzüglicher Bewirtung blieben die Gäste bis in
die späten Abendstunden beisammen. ES war ein wirkliches
Familienfest , an das jeder Teilnehmer gerne zurückdenken wird.
Oer Weg Deutschlands ins Freie — Völkisch

oder pazifistisch ?
Dieser , von der Ortsgruppe Karlrruhe der Dmtfchen Frie -

drnSgesellfchaft veranstaltete Vortragsabend im »Friedrichshof"
hätte weitaus besser besucht sein dürfen , wenn auch erfreulicher,
weise ein« große Anzahl der Einladung gefolgt waren . _

Wenn
unser Genoffe Pfarrer E ck e r t-MeerSburg spricht , so ist das
stets ein großer Genuß . Nicht nur eine Freude an dem, was
er inhaltlich zu sagen weiß, sondern weit darüber hinaus eine
Freude an der Art , wie er die Dinge sagt. Ein starker,
leuchtender vorbildlicher Kämpferwille lebte auch diesmal in
seinen Worten ; die nicht nur Worte sind , sondern hinter denen
die Tat und die Opferbereitschüft zur Tat steht. Die zwei -
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ftündigen Ausführungen können wir hier nicht wie¬
dergeben ; es war eine Fülle von wichtigenErkenntniffen, die
hier geboten wurden . Vom wirtschaftlichen , politi¬
schen und kulturellen Elend unserer Zeit sprach er ;seine Kritik räumte unbarmherzig mit allem verlogenen, inner¬
lich Unechten , Schlechten auf nicht nur bei den völkischen, son¬dern bis weit in die Kreise der Arbeiterschaft hinein sah er die
furchtbaren Wirkungen unserer kapitalistischen Zivilisation und
Scheinkultur . Und diesem wissenschaftlich unterbautem Bild
stellte er die großen Ziele der Wirtschaftsform des Sozialismus ,der politischen Form der Demokratie und die Kulturform der
kommenden Gemeinschaft, wie sie sich aus der Jugendbewegung
entwickelt , entgegen als große Voraussetzungen für den Bölker -
frieden. Entschieden wendet er sich gegen die völkische Menta¬
lität , ob sie nun Hiudenburg , Lenin oder Muffolini heißt ; ihr
stellt er gegenüber das Ideal der wahren Demokratie, in derdas Volk nicht Mündel , sondern nündig ist . Scharf geiselt er
die völkische Einstellung gewisser kirchlicher Kreise, die im
Wiederspruch mit dem Evangelium steht, mitzuarbeitrn an bexinneren und äutzeren Befriedigung der Welt ist ihm eine gött¬
liche Aufgabe. Hier liege vor allem für die Kirche eine große
Aufgabe; da könne fie zeigen, daß eS ihr Ernst ist mit der Buse.Die hinreißenden Ausführungen Eckerts wurden stürmisch aus¬
genommen. Der Vorsitzende , Landtagsabg . Haebler , schloß,da keine Aussprache begehrt wurde, tue Versammlung , mit der
Aufforderung , in die pazifistische Bewegung als Mitstreiter
einzutreten .

Fachausstellung des Klempner und Zustallateur-
gewerbes

Letzter Tage fand im Tiergartenrestaurant eine Vorbe¬
sprechung zu der anläßlich des Reichsverbandstages in Karls¬
ruhe für die Septembertage beabsichtigten groben Fachausstel¬lung des Klempner - und Jnftallateurgewerbes statt , zu der
die Vertreter der Preffe und andere Jntereffenten geladen
waren . Nach einer kurzen Begrübung des Vorsitzenden des
Landesverbandes , Herrn Blechnermeister An s e l m e n t , gabder Syndikus des Landesverbandes , Gewerbelehrer Jür -
gensen , Aufschlub über Zweck, Ziel und Umfang der Aus¬
stellung . Sie soll einen Ueberblick bieten über den derzeitigen
Stand des Gewerbes , seine Hilfsmittel und die Ausbildungs¬
möglichkeiten des Nachwuchses , sowie die grundsätzlichen Be¬
dingungen zur Vergebung des Meistertitels . Nebenbei sol¬len die Meister Gelegenheit haben , ihre Bestellungen auf Ma¬
schinen , Werkzeuge und Material zu machen . Es steht zu er¬warten , dab die Ausstellung viele fremde Besucher hierher
bringen wird . Selbst im Ausland , besonders in der Schweiz,Holland und Oesterreich zeigt sich schon Jntereffe für die Aus¬
stellung und es ist bereits die Einlegung eines Ertrazuges
aus der Schweiz geplant .

Im Anschluß hieran sagte Herr Verkehrsdirektor Lacherjede mögliche Unterstützung vonseiten des Verkehrsvereins zu .Aus seinen weiteren Ausführungen war zu entnehmen , daßdas Jahr 1925 ein ausgesprochenes Ausstellungsjahr für un¬
sere Stadt ist , die durch ihre besonderen Vorzüge und nicht zu¬
letzt durch die rege Propaganda des Verkehrsvereins immer
mehr zu Kongressen und Tagungen benutzt wird . Sollen dochin diesem Jahre nicht weniger wie 11 große Ausstellungen in
Karlsruhe stattfinden und für nächstes Jahr sind bereits sechsgroße weitere Ausstellungen angemeldet . Es hätten nochmehr derartige Unternehmungen nach Karlsruhe gebracht wer¬den können, wenn unsere heutige Ausstellungshalle bezüglichihres Rauminhaltes genügen würde . Dieselbe ist für viele
Ausstellungen zu klein, so daß die Errichtung einer weiteren ,größeren Salle dringendes Bedürfnis ist . Der Karlsruher
Verkehrsverein hat bereits diesbezügliche Schritte auch hin¬
sichtlich der Freigabe des alten Vabnbofsgeländes für derartige
Zwecke eingeleitet , sei aber beim Fiskus auf Widerstand ge¬
stoben. Es wäre zu wünschen , wenn die Schwierigkeiten bald
in irgend einer Weise gelöst würden .

Stadtgartenkonzerte . Bei gutem Weiter findet am Diens¬
tag nachmittag im Stadtgarten von A—6 Uhr ein Konzert
statt , das von der Kapelle der Vereinigung badischer' Polizei¬
musiker ausgeführt wird . Aus dem Programm seien genannt :Ouvertüre z . Op . „Zarin»? ' von Herold , Steuermannslied und
Matrosenchor a . d . Over „Der fliegende Holländer " von Wag¬
ner und die Ballade „Prinz Eugen "

. Die musikalischen Dar¬
bietungen der Kapelle haben sich stets einer besonderen Auf¬
merksamkeit erfreut , sodaß auch für diesen Nachmittag ein guter
Besuch zu erwarten ist.

( :) Historischer Festzug. Eine Veranstaltung besondererArt steht auf Pfingsten den Bewohnern der Landeshauptstadtund Umgegend bevor . Der Süddeutsche Buchdruk »
kersängerbund hält zu dieser Zeit nach langer , durch die
Kriegs - und Jnflationsnöten verursachter Pause , in Karls -

m .
ruhe seinen zweiten Sängertag ab. Damit
ist am 2 . Pfingsttagmorgen ein historischer » en »
der die Entwicklungsgeschichteder Buchdruckerkunst von
berg an bis auf die neueste Zeit mit ihrer spezialisierten ^
drucktechnik in einer stattlichen Zahl von Eruppenwagen ^ ^
stellen wird . Die Buchdrucker haben es noch immer velstcn̂
ihren Festen ein besonders fesselndes Gepräge zu ®c
Und so wird auch dieses Fest, das mit der 66 jäbr .' ^Jubelfeier der Karlsruher „Tyvograpb ^a
knüpft ist , ein neues Merkzeichen des Karlsruher
lebcns bilden .

( :) Altkatbolischer Jugendsonntag . Die diesige «JgfSlische Jugendgruvve beging den Jugendsonntag , 26. Av» ' vwürdiger Weise. Beim Festgottesdienst in der Aufelstco" '
^

kirche zog die Jugendgruppe geschloffen mit ihrem Wimve
Gotteshaus ein . Der altkatbolische Frauenchor aus -6 » . .-
Baden gab der Feier durch den Gesang von dreistim«- ^
Chören besonderes Weihe . Die Predigt von Stadt »' "1^Kaminski wandte sich in eindringlicher Weise an die 3"" ^als der Hoffnung der Zukunft . Für den Nachmittag banc ^Jugendgruvve die Gemeinde zu einer Familienfeier
den Saal des evangelischen Gemeindehauses in der
straße eingeladen ; der Saal war vollbesetzt. Was f" c*

ai\den Jugendlichen geboten wurde , war gediegen und
beachtenswerter Höbe . Den Glanzpunkt bildete die " r ^it
rung eines Liederabends , die Svinnstube von I . Hatzte/ "

^dreistimmigen Bolkschören und Reigen . Tromvetensol ' S
^Karl Baumann , Sovransolis von Fräulein Mari SegW "

die Kindersymvbonie von I . Haydn zeigten , wie die
lichen auch auf musikalischem Gebiet Erfreuliches
Solotänze von Fräulein Waltraud Schwab , einer
von Frau P . Allegri -Bayz , die auch die Reigen eingeübt
boten einen künstlerischen Genuß . Auch der altkatbolische ^
von

iit einen künstlerischen Genuß . Auch der altkatbolu »^chenchor batte sich in den Dienst der Sache gestellt und
unter der gewandten Stabführung seiner Cbormelsterin,
Luise Knicrer , in ansprechender Form zwei Chöre . Der
sitzende der Jugendgruppe batte mit schlichten Worten dr « ^
reichen Gäste begrübt . Im Namen der Eemeindeve»
sprach Fabrikant Dilger , Vorsitzender des MännergesaE ^eins , der Jugend den Dank für das Gebotene aus , ermu"^zu weiterem Wirken auf dem bewährten Wege und gab
Zeugnis , dab die altkatholische Gemeinde auf ihre Jugen » ^ ,
sein könne . Die ganze Feier bekundete den gesunden, i*1“
fröhlichen Geist, der in der Jugendgruppe waltet . ^

Residenz-Lichtspiele ab beute : „Im Flug um den
1 . Teil : Paris —Ceylon"

. Dieser spannende und nenar> x,llfa -Film ist das Ergebnis der vorjährigen Weltreise der *
len -Richter -Filmgesellschaft. Die Handlung stellt den ^kurrenzkampf zweier Flugzeugfirmen dar , von denen die ^Interesse daran hat , den von der andern ausgefübrten
um jeden Preis zu verhindern . Daneben bietet das Sj»

^ftript Gelegenheit , den Zuschauer im Flug um den Erdvan ^führen . Wundervolle erotische Landschaftsausschnitte ^Paris , Genua , Aegypten , Kairo , Aden, Ceylon und 2"
^fesseln und erfreuen das Auge. Unterstützt wird das

durch die ausgezeichnete Darstellung der eleganten , Iö]i ejfi<Ellen Richter , Sans Brausewetter , Bruno Kästner und -) .- - ■
wunderlichen Abente""bald Schünzel. Hierzu eines

Felir , des Katers .
der

( : ) Kindertransport . Am Dienstag den 5 . Mai ,
7 .88 Uhr kehren die vom Verein Jugendbilfe im Kinder̂
Schloß Friedenweiler bei Neustadt im Schwarzwald
gebrachten Kinder nach sechswöchentlicher Kur bierber

Es braucht der Hausfrau keinen Verdruß zu machen ,
sie sieht , daß der Ledersessel in der Farbe unansehnlicher , t̂>Sie kauft sich eine Dose Erdal -Pasta , der Farbe de? Leders/ ^
sprechend und frischt dasselbe mühelos wie neu auf . Hauftragen , mit einem weichen Tuch nachreiben, da» ist ln»
ze Arbeit. Auch zur Pflege des Schuhwerks stets die ^
giebige Erdal -Schuhpasta Marke Rotfrosch in schwarz und
big benutzen . ^

■ Spargelzeit ! Wem kizelt nicht der Gaumen beim
ken an dieses edelste Frühjahrsgemüse ? In den mauuM ^
sten Zubereitungen und mit den verschiedensten Zutatender Spargel auf den Tisch . Eine besonders empfehlende-^aber noch nicht allgemein bekannte Spargelsoße ist
Man mische nach Geschmack gutes Olivenöl, Weinessig , r $0
Senf , etwas Maggi 's Würze, sowie Salz und Pft " ®
reiche diese Soße in besonderem Soßennapf zu dem
in üblicher Weise gar gekochten Spargel .

Arbeiter «Mett für die parteivrM,
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S karten sofort s
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Kleine badische Chronik
$6 Pforzheim. Nachdem bereits vorige Woche der Vereink ^ iueinbe Volksbühne in einer im neuen Schauspiel.
e»er >? "Etgesundenen stark besuchten öffentlichen Versammlung
hg^ ' Ichen Protest gegen die Umwandlung des Schauspiel-

eingelegt hatte und sich einmütig gegen die Errichtung
!tzi , Kinos in diesem erklärte, findet nunmehr am nächsten
Sffp +r 8 abends ^ 9 ebenfalls im Schauspielhaus «ine zweite
dü

"" 'che Versammlung in der gleichen Angelegenheit statt, die
tiiirt

* bon **en Kreisen der Bürgerschaft, die der Volksbühne
augehören, einberusen wird und das gleiche, Erhaltung des

L7?"fd>elhauseS , bezweckt. Da städtischerseits in der ganzen
ih ? e bie Sewünschte Aufklärung bisher noch nicht erfolgte, so
j! Besitzer des Hauses aufgefordert worden, über seine Per .
, ndlungen und Absichten in dieser Versammlung Aufklärunggeben und hat dies auch zugesagt
g.Zi„

dK" nnheim . AuS noch unbekannter Ursache wollte sich eine
fahrige Fabrikarbeiterin durch Einatmen von Leuchtgas das

nehmen. Sie konnte noch rechtzeitig an ihrem Vorhaben
ilti* . Werden . — Auf einem Lagerplatz fand man die'che eines neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts .
jei Scherzheim (bei Kehl ) . Stach ehelichen Zwistigkeiten mit
je.net jungen Frau und anschließend nach heftigen Auseinander -

Mngen mit seinen Schwiegereltern brachte sich eine jungerjeinaun eine schwere Schuhverletzung bei, die jedoch nicht^ungefährlich ist.
Buchholz (bei Waldkirch ). Freitag abend stürzte hier ein

tz^ fahrer von Enrmendingen so unglücklich mit seinen! Rad,
o tr schwere Verletzungen an Kopf und Händen davontrug.

Frriburg . Am Freitag vormittag fand die offizielle Er .
Mung der Ausellung der Edeka statt . ES hatten sich hierzu
iifc- k er des Staates und der Stadt , sowie Vertreter der ver-
in ^ busten Organisationen und Körperschaften'' hiesiger Stadt
öjf * festlich geschmückten Festhalle eingefunden. An dem Er -
Mungsakt , der mit Musikstücken des Orchestervereins verschöntk. schloß sich ein Rundgang .
. b. Pom Bodensee . Die Jodtabletten , die in der Bodensee -
^ ?End den Schulkindern als Mittel gegen den Kropf verab-
; werden, üben ein« vorteilhafte Wirkung. So wurden"

Hilsingen im Jahre 1923 unter 165 Kindern 136 Kröpfe
K̂ropfanlagen festgestellt ; dieses Jahr unter 141 Kindern

t
"

d?i

stattfinden kann. Die Räume fassen mit Galerien

. »r noch Zg . Die Tabletten werden den Kindern in der Schuleh d,
tû>hung mit dem vom 81. Mai bis 2 . Juni stattfindenden

h y 10^ Die Tabletten werden den K,ndern in der « chute
ben Lehrer verabfolgt. — Die Festhalle zum Schesfelhaus

.Singen a . H . ist so rechtzeitig fertiggestellt, daß die Ein.

00 Personen .
«Mi getingen (bei TauberbischofSheim) . Ein aus der Schule
^ uafsener Bursche aus Dietenhan erbrach in der Schule einen
ziUrank und entwendete daraus einen größeren Geldbetrag.
itoÄ ^ f"äckigein Leugnen gestand der junge Bursche den Dieb-
3 * ein . — Zwischen Höhefelder Burschen und Knechten voml?agenbucherhof kam es zu einer Schlägerei, wobei ein Knecht'^wer verletzt wurde.

. Altheim bei Tauberbischofsheim. Auf der Straße von'" heim nach Rinschheim stürzte Bürgerineister G r e m m i n -
i;* 1 bon Hettingen mit seinem Rad und zog sich nicht unerheb-

Verletzungen zu.
Markt und Handel

h,i
* Allgemeine G» ld . und Silberscheideanstalt in Pforz -

izf? ' In der G . -V. waren 2933 Aktien vertreten . Der Ge-
^ fwbericht wurde genehmigt. Der Gewinn von 83 731
48iwi verteilt : Eine Dividende von 4 Proz . gleichM. eine Superdividende von 2 Proz . gleich 24 000 M .

Der Rest von 11 781,97 M wird ans neue Rechnung vorgetna-
gen . 7. Auf die Aktie kommen mithin 12 M bezw . nach Ab¬
setzung der Kapitalertragsteuer 10,30 Jl . Die Entlastung des
Vorstandes wurde einstimmig genehmigt. Die Ersatzwahl des
ausscheidenden Geh. Bergrat Prof . Schiffer in Freiberg i.S . ergab dessen einstimmige Wiederwahl. Die Vergütung für
die Aufsichtsräte in Höhe von 1000 M pro Kopf neben der sta¬
tutarischen von 400 M wird ebenfalls genehmigt.

* Mannheimer Viehmarkt vom 27. April . Aufgetricben
waren : 915 Ochsen, 91 Dullen , 557 Kühe und Rinder , 500
Kälber , 26 Schafe, 2141 Schweine. Preise : Ochsen 52—57,46—50, 38—44, 30—38 ; Bullen 50—54 , 44—50 ; Kühe und
Rinder 54—58, 46—54, 40—44, 28- 38 , 10- 26 ; Kälber 76bis 80, 72—76, 62—68, 50—60; Schafe nichts ; Schweine 58bis 60, 59—61 , 57—59, 50—54. Marktverlauf mit Großvieh
geräumt , Kälber ruhig , langsam geräumt , Schweine ruhig ,kleiner Ueberstand. _

Letzte Nachrichten
Das überraschte und erfreute Ausland

Genugtuung über Luthers Hindenburg -Ncde
Die letzte Rede des Reichskanzlers Lutber auf dem In¬

dustrie- und Handclstag ist als die erste offizielle deutsche
Kundgebung nach der Wahl Hindenburgs mit grober Aufmerk¬
samkeit im Anslande ausgenommen worden . Man ist durch
die bestimmte Mitteilung , daß in der Außenpolitik alles beim
alten bleibe , überrascht und erfreut . Alle Pressekommentarc,
gleichviel ob in Neuyork- in London oder in Paris , sviegcln
dieses doppelte Gefühl wieder . Offenkundig hatte man im
Auslande von der Wahl Hindenburgs etwas ganz anderes
erwartet , und man war dazu insofern berechtigt, als 75 Pro¬
zent der deutschen Hindendurgwäbler selbst eine neue Aera
prophezeiten.

Besonders die englische Presse erklärt sich mit dem von
Luther proklamierten Grundsatz einverstanden und fordert so¬
fortige Wiederaufnahme der diplomatischen Verhandlungen
über den Earantievakt . Ja selbst der Sonderberichterstatter
des „Matin "

, Jules Sauerwein , offenbar von volksvartei -
licher Seite mächtig und nicht erfolglos bearbeitet , schlägt
sanfte Töne an : man müsse sich, obwohl mit vermehrtem Miß¬
rauen , .auch mit Hindenburg verständigen , und Hindenburg

werde sicherlich seine Hand dazu bieten . . .
Wie gesagt, im Anslande ist man erstaunt und erfreut .

Auch im Jnlande dürfte man sich durch die mit Hindenburg
vereinbarte Lutber -Rede erstaunt gewesen sein . Ob allerdings
die schwarz -weib-roten Wähler , die Stahlhelmleute , Werwölfe
und Wikinger darüber ' ebenfalls erfreut sind , das steht auf
einem anderen Blatt .

Die belgische Regierungskrise
Mißerfolg de Brocquevillcs

Bussel , 2. Mai . klm 4 Uhr nachmittags begab sich Graf de
Brocqeuviüe zum König und teilte ihm mit, daß er bei seinen
Besprechungen keine genügende Unterstützung im Parlament
hohe finden können , de Brocqeuville hat infolgedessen auf die
ihm anvertvaute Aufgabe der Kabinettsbildung verzichtet . Da¬
ist am 27 . Tage der Regierungskrisis der zweite Akt beendet.
Nachdem die Versuche des sozialistischen Führers Bandervcldc
gescheitert waren , hat sich nun auch der Vertreter der konserva¬

tiven Katholiken vor den Schwierigkeiten der' Aufgabe zurück¬
ziehen müssen . Die Losung wird jetzt also dringender und e»
ist zu erwarten , daß im dritten und letzten Akt der Krise di»
Nerven so weit ermattet und die Bereitwilligkeit zur Einigung
dementsprechend gewachsen sein wird, daß doch schließlich ein
Kabinett der Sozialisten und Katholiken oder aber en Dreipar -
teicnkabinett unter neutraler Präsidentschaft zustande kommt .

pfälzisches preffefest
Neustadt a . d. H . , 3 . Mai . Gestern abend fand in den

Räumen des S -ralbaues das pfälzische Preffefest statt , zu dem
außer dein Reichskanzler Dr , Luther der Minister für die besetz¬ten Gebiete und Reichsjustizmjnister Dr . Frenke» , der baye¬
rische Ministerpräsident Dr . Held , der bayerische Innenminister
Stützet, der bayerische Gesandte in Berlin , v. Prcger , der Re¬
gierungspräsident der Pfalz Matheus , der Erzbischof von
Speyer sowie eine Reihe von Reichs - und Staatsbeamten , fer¬ner die Spitzen der Behörden der Industrie , des Handels , des
Gewerbes und der Landwirtschaft, sowie die gesamte Presse der
betmchbarten Länder , von der Saar , aus Baden und Hessen er¬
schienen waren . Namens der Vereinigung Pfälzischer Zeitungs -
Verleger entbot deren Vorsitzender , Verleger Groffer-Franken -
thal , den Erschienenen einen herzlichen Gruß . ReichskanzlerDr . Luther überbrachte die Grüße der Reichsregicrung und des
ganzen deutschen Volkes . Er pries die Vorzüge der Pfalz , ver¬wies auf die Pfälzer Geschichte, die immer urdeutsch gewesen
sei . Das Schicksal der Pfalz sei mit dezn des deutschen Volkes
eng verknüpft. Die Reichsregierung verfolge die Politik der
Verständigung und erstrebe damit ein« Verringerung der La- ,sten , die die rheinischen Lande und auch die Pstrlz zu tragenhätten . Die Pfalz müsse wieder rein deutsches Gebiet werden
Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen des Reichskanzlers. '

Der verbannte Serbenprinz
Belgrad , 4 . Mai . (Eig. Funkdienst.) Aus einer amtlichenMitteilung des Ministerrats geht hervor, daß Georg von Ser .

bien , der ältere -Bruder des jetzigen Königs von Südslavien und
einzige Thronfolger Serbiens , angeblich aus Gesundheitsrück¬
sichten von der Hauptstadt Belgrad verbannt worden ist, wobei
die ständige Ueberwachung wie bisher auch in seinem neuen
Wohnort, der einstweilen verschwiegen wird, beibehalten wird .

'
Ueber die wahren Gründe , die zu diesem außergewöhnlichenSchritt der südslavischen Regierung gegenüber dem bereits vor
dem Kriege wegen übertriebener Kriegshetzereien und unge-
wohnlich flegelhaften Benehmens des Thrones als verlustig er¬klärten Prinzen geführt haben, ist noch nicht bekannt.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Dienstag , 5 . Mai : Zeitweise wolkig, keine nennenswerten
Niederschläge, mild .

Unsere Ausgabe vom letzten Samstag wurde einem Teil
unserer Bezieher leider verspätet zugeftellt» was wir zu ent¬
schuldigen bitten .

Vereinsanzeiger £V«£Ä $3j
(g«n finden »nt» dieser Rubrik in der Regel kein« » chiaMa

®t» |S 4 geile»
*0 Psg. di« geil,

<Lcrgnügung»an,eigen fi«
oder werden >un> ReNamenjellenprelsberechn«!).

Karlsruhe.
Freie Tnrnerschaft . Heute abend 8 Uhr im Lokal Monat »,

Versammlung. Die Turnratsmitglieder treffen sich bereits
um 7 Ubr . , 2911

Carl Schöpf
Marktplatz

^
üch in Stückwaren — Woll- u . Walchftoffen —
nd die Läger reichhaltig u .sehr vorteilhaft ergänzt

Aus abermaligen umfangreichen Neueinkaufen in
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kommen von heute ab große Posten

Kostfime,
~

.
' '

, Kleider, Mäntel, Röcke, Kasaks, Binsen etc.
durchweg Stücke neuester Anfertigung 2893

zum hervorragend billigen Verkauf!
Badische Lichtspiele

Konzerfthaus

Erstaufführung :
! • n i i m . w

Ml

Die neue
Mount Everest-Expedition 1925.

Ab Honftag , den 4 . Hai
bis Miftftwoch, den 6 . Hai
täglich abends 8 Uhr
Mittwoch auch 4 Uhr nachm«

Vorverkauf : Musikhaus Müller, Kaiserstr .
Preise : Mk. 1.70 ; 1 .50 ; 1 .— ; 0 .60.

Edierende und Schüler gegen Ausweis
halbe Preise . »

SAlmzen
SchalMMit

gute Qualitäten , billigste
Preise itX!

Kofferhaus
CI Liimmle CI
ul Kronenstr . ul

Kausal. Angestellter
sucht sofort möbliertes

üzznmez »
in Mühlburg . Angebote
erbeten an Eugen Frei¬
stettee bei Mar Schulz,
Rheinstraße 18111 . z,,»

CM? kauft oder

Augeb . an Ang . Schmitt
Hypothekenu . Immobilien
Karlsruhe , tzirschstr . » 8,
_ Teleson 3117 .

Tüchtiger

Bagger «
meister

mit allen Reparaturen
vertraut , für KteSbagaer
(Eimerbagger ) per 461

sofort gesucht !
Angebote unter Nr . Ml

an dar BolkSfreundbüro .

Kleinen Festhallesaal .
Mittwoch beit 6. Mai 1935 , nachm« 4 Uhr

von Fräulein O .»erbach von den
werken Gaggenau über : -

Eisen -

.Dir Sar ml feine praktische
Bemeulmz in Haushalt

"
verbunden mit Schaukochcn und Gratis¬

verteilung von Kostprobe ».
— Eintritt frei . — 921

Eingang durch die östliche Garderobe .

Ma9 Schreib - u . Räh -
i maschinen -R «j»a -

raturen ? 2301
Werdcrplatz 40 .

ChailklXMkS
ne« , gutgearb . v . SUM an
Köhler , Schützenstr . 25

ülalerlehrltng
gesucht

Lorenz Graf , Maler -
geschäst , Rüppurrerstr . S4»

DruLsaiyen fi 1 '
vnchdrm ». « olk»f»«m»d

Luisenstraße 24.

COLOSSEUM
Heute Montan « 2907

3 groll « spannende Kümpfe 3
Schnchsclmeidcr , ehern . Amateur -Welt¬

meister , gegenTom Barry , Deutsch Amerikaner
Bllkan gegen Schals

Nordd . Meister Meister v . Hamburg
Der sensationelle Entscheidongskainpl !
Max Stelnke gegen Gokscli

Meister v . Pommern Meister v . Breslau
Vor den Bingkämpfen

das brillant « Varietöprogramm
Anfang 8 Uhr . Rlugkampl B 7« Uhr

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung I

Rafiatter Anzeigen.
Das Betreten der neubepflanzten Schläge

der ftädt. Waldungen, welche an den Eingän-
gtn durch Strohbüschel kenntlich gemacht sind ,
ist verboten .

Kinder dürfen nur unter Aufsicht chie städt.
Waldungen betreten . Der Aufenthalt ist nur
auf den Waldwegen gestattet . Das Abreiben
von Zweigen jeder Art ist strengstens verboten
und wird forstamtlich bestraft . 914

Rastatt , den 29 . April 1925.
Da» Bürgermeisteramt.

Deut,che MegsgrilSerfiirsorge.
Auch in unserer Stadt soll, wie allerwärts

eine Ortsgruvve des Volksbundes deutscher
Kriegsgräbersürsorge gegründet werden . Zu
diesem Zwecke findet am
Mittwoch , den 8. Mai d . I .. abends 8 Uhr

im Saale des Bolkshanses (Museumj
ein Vortrag über Zweck und Ziele des Volks¬
bundes sowie ein Lichtbildervortrag über das
Wirken des Vo>4»bundes statt . Da es sich
hierbei um ein Unternehmen der ganzen
Volksgemeinschaft bandelt , das Andenken un¬
serer teueren Toten des Weltkrieges zu pfle¬
gen. lade ich alle Kreise der Bürgerschaft »u
diesem Abend ein und bitte um recht Zahlrei¬
chen Besuch . . 912

Eintritt frei .
Rastatt , den 2. Mai 1925.

Der Oberbürgrrmristee .
Rennex .
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Aus den Vororten

Rüppurr . Die Parteigenossen von Rüppurr fanden sich
vm Freitag abend mit ihren Familien zur Maifeier zusammen.
Der Besuch war ein guter . Das Programm war in '

seinem
erestn Teil auf einen würdigen und vornehmen Ton gestimmt
und enthielt neben Harmonium - und Violinvorträgen zweier
junger Karlsruher Künstler , Rezitationen von Frl . Else
Rückert . Sämtliche Darbietungen fanden begeisterte und
dankbare Zuhörer . Die Festrede hielt Een . Dr . Lehmann ,der in . seinen Darlegungen auf die Geschehnisse der letzten Tage
abhob . Im zweiten Teile des Programms kam sodann beson¬
ders die aufblühende Gruppe der Arbeiterjugend Rüppurr mit
ihren Reigen und Musikvorträgen zur Geltung . Auch der
Sängerbund Rüppurr trug mit einigen Liedern , die reichen
Beifall ernteten , zum guten Gelingen bei.

Darlandeir . Unsere Maifeier am 1 . Mai üble wieder
ihre alte Anziehungskraft äus , sodaß der Saal der Festballe
voll besetzt ' war . Erfreulicherweise stellten sich wie jedes Jahr
auch diesmal alle Arbeitervereine in den Dienst
unserer edlen Sache, sodaß ein ganz ansprechendes Programm
zur Vorführung kommen konnte. Die Aufführungen der Tur¬
ner , Athleten und Radfahrer , sowie die musikalischen Genüssedes Arbeitermusikvereins bewiesen, daß in unserem Vorort
die freien Arbeitervereine auf der Höhe sind . Im Mittel¬
punkt des Programms stand die Festrede des Gen . Re¬
dakteur E i s e l e , für die die Festversammlung durch stürmi¬
schen , langanhaltenden Beifall dankte. Mögen seine Aus¬

führungen auch beherzigt werden und bald praktische Erfolge
zeigen.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landcsthcater : „Lumpazivagabundus ". 7—10 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz-Lichtspiele: „Im Fluge um den Erdball "

, „Felix
der Kater ".

Palast -Lichtspiele: „Kamermusik".
Errelfior -Kiinstlerspiele : Jeden Abend A9 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert , mittags und abends .
Kolosseum: Täglich abends 8 Uhr Meister -Ringkämpfe und

Varietee -Vorstellung .
Weltkino : „Söhne der Wildnis ".
Uniontheatcr : „Der rote Freibeuter ".
Vachverein : Krönungsmesse in der Festhalle . 754—9K Uhr.
Deutscher Bekleidungsarbeitcroerband : Oeffentliche Werbe¬

versammlung im „Friedrichshof "
. 8 Uhr.

Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Städt . Aus¬
stellungshalle 9—9 Uhr .

Badische Lichtspiele: „Zum Gipfel der Welt ".

Briefkasten der Redaktion
W . Gengenbach. Der Witz ist aber arg alt ; den kennen wir

schon seit Jahren . Außerdem ist er aber zur Veröffentlichung
ungeeignet .

Karlsruher polizelderlcht vom 4. M
Selbstmordversuch. Ein lediger 23 Jahre alter Sch>"^von hier - versuchte sich vorgestern früh in seiner Wohnung

durch Einnahme einer giftigen Flüssigkeit das Leben zu
men. Durch das rasche Eingreifen eines Arztes wurde du
Absicht des Lebensmüden vereitelt . Der Grund zur jj ,dürfte ein anhängiges Strafverfahren wegen Diebstav^
bilden . ,

Körperverletzung . In der Nacht vom 2 . zum 3. Mai ^hielt ein lediger 25 Jahrx alter Kaufmann auf der KE ;
strabe bei der Hauptpost nach vorausgegangenem WortwcE
mehrere Schläge mit einem Svazierstock auf den Kopf, wodl» .
er mehrere Wunden davontrug . Dem Verletzten wurde au
der Polizeiwache ein Notverband angelegt .

Zur Anzeige gelangten 7 Personen , weil sie am vergab̂
nen Samstag von in voller Fahrt befindlichen Straße »
bahnwagen abgesvrungen sind .

Festgenommen wurden : Ein lediger Eisenbahnassiste ^von Mörsch wegen Urkundenfälschung und Erpressungsvcrsûein Schmied von hier wegen Diebstahls , 5 Personen n,e0C nVergehens gegen die Paßvorschriften und 4 Personen n>cßc
Verfehlungen gegen die Bestimmungen der Reichsgcrocrdt

'
ordnung . - ■

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 152, gef . 18 ; Kehl 277, gef. 18; Maxau

gef . 9 ; Mannheim 373 , gef . 10 Zentimeter .

Eiilgeimen
Neue Waggons

zum Einlegen .
Die bekannten Holländer I

CrinkEier
extra schwer ,

ca. 80 % braune War^
f fachmännisch durchleuchtet |

und bearbeitet
10 1 48 | 25 067

lief JL Mk . | Stück Mk.

Id 50
100 Stück Mk.

Stück

Schwere
Italiener u . Steiermärker I

CrinkElcr
J2810

Stück
25 3

100 Stück 12

17
Mk . | Stück HZ Mk.so

Mk.

Frische

AeiemSklier
10 1 08 I 25 967

Stück JL Mk . I Stück « Mk.

10 °
100 Stück Mk.

Bei Originalkiste 720 u .
1440 Stück Inhalt

1 A30
100 Stück JL W Ml.

2902 I

Wasserglas and Eischatz
zam Einlegen

„3$ 1111 lest » gahkid ad
gelblichem AuSWag fliu— futifit .

■

0 Durch ein halbe»
Stück Zucker ’«' atcDl- Mediilad -Seile fjube

ich baß ltbel völlig beseitigt
fo. © ., Pollz .Serg / Dazu
4b . —lckooli ..Crcae (ni4il | ( tt( ii'b
o. l«lthaIlig ) Znall .ilpvIhes,
KHflUitb u.

Vadisches
Landestheuer
Montag, 4 . Mai 1925

Volksbühne (8)
Ter böse Geist

oder 920
Das liederlicheKleebiatt
Zauberposse mit Gesang
in 3 Akten don I . Nestroh,
Musik von A . Müller . In
Szene gesetzt von Felix
Baumbach . Musik . Leitung :

Max Schlager .
Personen :

Stellarius Prüter
Fortuna Moeller
Brillantine Volkner
Amorosa Scheinpfiug
Mhstifax Gemmecke
Flutribus
Hilaris
Lumpazivaga¬

bundus
Ein Verkehrs¬

schutzmann
Leim
Zwirn
Knieriem
Signora Palpiti
Kamilla
Laura
Hobelmann
Pcppi

Santen

Dahlen

Brand
Kloeble
Müller

Herz
Genter

Volkner
Scheinpflug

Trenck
Nassö

Frauendorser
Clement

Gertrud
Röserl
Ans. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sperrsitz I . Abt . 4 .80 Mk.
Die Hälste des Hauses ist
zum Verkauf f. das allgem.

Publikum freigegeben.

Menslhenhaare
Derhaare
Bettsederv
Kielfedern

kauft rsoz
jede » Quantum

J . Lupolianski
Zähriugerftr. 2811 .

Telephon 1446.

Tüchtige ,

GroMlkarbeiter.
KleinstNarheiter .

sowie tüchtige, geübte

HandMeiterinven
sowie

iv Niiherinnen
sür Sommerjacken, Wind¬
jacken , welche schon in
diesen Artikeln arbeiteten ,

per sofort gesucht . «»
Zu melden

Bekleidungsindustrie
G . m. b. H .
Durlach

Weingartnerstratze 49.

I

Spezial - Angebote
für

K .tietie und Haus
Slelngul

Waschgarnitur »
Schüssel n. Kanne weiß 2.95 “ •* **

Blumenkübel
Nachttöpfe JŜ ig ow 0 .75
Bierkrüge grtl"

1 ?5 0 .95
Milchtöpfe bant

^
0.95 0 . 85

Milchtöpfe ri * \ l~
Zwiebelmuster . . 0,6b 0,85

Obertassen weiss 0 .15
Obertassen vekor

'ois 0 .20
Latzschüsseln 6 stück 195
Dessertteller Feston 0 .15
Teller serippt , tief n. flach 0,18
Teller ^ e^ nÄ 0 .22

Porzellan
Satz Milchtöpfe

mit Biumendekor. 6 yet - O Oft
schießen» Grössen

Kaffeeservice
mit Goldrand u Biumendekor A 17 fc
für 6 Por.-onen 5.75 ^

Teller tief, mithl .Fohlern 0 .30
Obertassen Ihtmen

'
dek.

0 .35
Tassen “ ‘^ ntert *9slhl 0 .30
Gemüseschüsseln q qjmit Goldrand 1.50 1,25 '

Emaille
Essenträger 1.351 .15 0 95
Schüsseln , weiß ,

0.75 o.so 0 .35

Milchtöpfe , 8 bfa n̂
d n AK

0.65 0.55
Kehrschaufeln , a ok

grau nnd braun . . 0.95
Kinderbecher , »a

weiß und dekoriert . 0.35 V . ftV

Wasserschöpfer , o *
grau, braun u . weiß 1.25 110 ^

Wassereimer , grau 1 .35
Fleischtöpfe , 1.451.25 110
Waschbecken , 1 9 k

oval . 1 .45
Nudelpfannen , «a

grau . 0.75 0.65 V .OV

Nachttöpfe , weiß a ak
2.25 1.45

Löffelblech , wem 2 .50
Glas

Vasen , farbig mit Dekor . ia
0.65 0.50 W .fftW

Vasen , Kugelform . 1.75 1,00
Bierbecher , Äo 0 .45
Salzschüsseln , r«ue 1 -25
WeinseidelgtÄl ’ 0 .85
Weinseidel,AL7 .^ 0 -95

Aluminium
Schmortöpfe

Satz 16- 24
Kasserollen “Vo 675
Milchtöpfe miU QB

o%ß
Milchkannen , 2 Ltr.
Wasserkessel ,

Hochglanz, poliert . , 4,95
Kaffekannen ,

Hochglanz poliert , 2 Ltr.
Schüsseln , ^ 50 1.10
Teller , tief. *2 cm . .
Seifenschalen

mit Hakeu . . . . . 0.65
Essenträger , 1.25
Kaffeeseiher mit s«»i
Schöpflöffel o.85

Blechwaren
Springformen 0.95 0.80 0 .75
Fruchtpressen 1.25 0 .95
Bouillonsiebeo ,6o 0.45 0 .35
Tortenuntersetzer q ^
Brotkasten , DeutdeTor 375
Tonnengarnitur ,

Delft od . Kosendekor, 12teil. w . •

9 .75
0 .55
0 .65
2 .25
3 .95
3 .75
0 . 75
0 .55
0 .55
0 .95
0 .45
0 .75

SCHMOLLER

Dienstag , den 5. Mai, nachmittags von halb 4—6 Uhr 919
Konzert der Vereinigung und . Polizeimusiher I

Resi
waldstr.

2847

Der Flno
^

um den Erdball
Eine spannende , interessante Reisegeschichte

„Von Paris bis Ceylon “ üt.
In der Hauptrolle : Ellen RlChtei ".

Felix der Kater
Groteske

Felix will zum Zirkus
nv m i aller Art liefert rasch und billig

■ 13 rC 316 Buchdruckerei Geck & Cie.
a 1IAUH w V KARLSRUHE . Lnlaeiistraße 24 .KARLSRUHE , LuUenstraOe 24.

‘
_ -Arbeiten

öos
BlI

©
Q0a»

Ä?

aller Art , speziell von

Fabrradteilen
Motorradteilen

Autoteilen
usw .

I
I
!

führt preiswert und fachmännisch aUS

fereieklungs - instait J . Renn ® *
'

WestendstraBe 81. 2891

ILebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

„ Kola ^
Mitgliedern

erkenntlich durch Mitgliedschild '
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ReinwolL Blusen- y # H
_ u. Kleiderstreifen Al I w

Reinwoll . Rock- Tf
u. Kleiderstreifen “ ■ # w

Leipheimer & Mende
V .

Amtliche Vekanntmachmigen
aarltzrnhe . HaudelSregiftereiRträgevom

20 . April 1925.
tj,r . »Stebo “ Gesellschaft für Handels - u . Jndustrie -

mit beschränkter Haftung i. L ., Karlsruhe ,
ik ^ Errretuugsbefuznis deS Liquidator ? Juli »? Hepp

»? ^et. Anton Retz, Kaufmann , Karlsruhe ist^ Liquidator bestellt .
*

Sa* \ . * oti eittfaufä * Aktien - Gesellschaft, Karlsruhe .
ikw , bereits durchgeführten Beschluß der Ge-
ftl,„ ^ rsaminlung vom 30. Dezember l924 ist da?
Inar^ kapital infolge Umstellung aus 10000 .Reichs-

ermäßigt , eingeteilt in 500 «» ' " <■>» wnm « ,
Aktien über je 20 R .-M.

aus den Namen
. - .. — S 6 « bs - 1 des

iinA ^ chaftSvertrags (Grundkapital ) wurde geändert
titni bi£ W 3 Abs . 3. 16 Abs. 3, 4, 5 gestrichen. Kauf-
$nn» Heinrich Rausch jr .. Karlsruhe ist als weiterer
-..MandSmitglied bestellt. Dem « ausmann Fritz
pg^ er, Karlsruhe ist Prokura in der Weise erteilt ,
tt,; , ?.* berechtigt ist, gemeinsam mit eine« BorstandS-
*^?." ed oder einem anderen Prokuristen die Gefell-

zu vertreten . Bom 22. April 1925.
Kamag, Karlsruher Maschinen- » . Apparatebau -

TuÄichast mit beschränkter Haftung , Karlsruhe ,
to Geselljchasterbeschluß vom 14. März 1925
gtoc bas Stammkapital infolge Umstellung auf
dk-k. Reichsmark ermäßigt und der Gesellschafts»

88 1 (Firma ), 4 (Stammkapital ) geändert ,
ist die Firma geändert in : Chemische

S . ?*« GAnenttpin Mpi-Mchast mit beschräntter
' st die Firma geändert

Eggeuftein, Gesellschaft i' 'ung. 22. April 1925.
Ron»

' ®r- Ritzau & Co., Aktiengesellschaft, FilialeÄ -nihe , Hanptsitz: München. Die Zweignieder -
UQ tn Of>rlSi>aiIin «A hdä

iom dem durchgesührten Gesellschafterbeschluß
Dezember 1924 ist das Stammkapital infolge

auf 500 Reichsmark ermäßigt und 8 3
Sz „ 0>chellschastSvertragS (Stammkapital ) geändert ,upril 1925. 923
—. Bad. Amtsgericht B 2.

Karlsruhe . Handelsregtstereinträge
dom 25. April 1925.

Merändcrungen .

vom

Md -^ ' Erzeugnisse . Die Gesellschaft darf sich an
■bei

ttton7,*rai rt - Geschäftsführer : Gustav Sieber ,

ettoH*« gleichartigen Unternehmungen beteiligen , ste
»^ bea und sie vertreten . Stammkapital : 5000- . . . ^Geschäftsführer : Gustav Sieber , Kauf
üz « K. , , rlsruhe . Der Gesellschaft- Vertrag ist am22 ä « artsrvye. Der GesellschastSvertrag Ist an
iiik^ p

^il 1925 festgestellt. Sind mehrere Geschäfts
bestellt, so wird die Gesellschaft durch zwei

»lAjÄ^stssührer oder durch einen Geschäftsführer ge»
ka,,/am mit einem Prokuristen vertreten . Die Be-

Dachungen der Gesellschaft erfolgen in der"' Gruher Zeitung " . 29. April 1925.
slbrÄ» Karlsruher Kohlenhandelsgesellschaft mit be-
lie^ a ter Haftung , Karlsruhe . Die « ertretungl -
^ u,z de« Geschäftsführers Wilhelm Simon ist

f>E,

;nüet .
3- $ . « .- - Winkelhausen L>.

< ,"Uivelne , Gesellschaft mit besch
192z ruhe Durch Gcsellschastsbcsch

Wälder (Ebel»
ränkter Haftung ,
luß vom 7. März

laurde das Stammkapital infolge Umstellung
8 z tlP 00 Reichsmark ermäßigt und dementsprechend

, "« Gesell !
' . . - - .

(Uei* !9 GesellschastSdertrags geändert . Durch den
tytp?.

en Beichlütz wurde Die Gesellschaft aufgelöst.
botji1“* ^ « 11 Kamrath , Magdeburg ist zum Liquid

Bom 29. April 1925.
Iiid,

^' 2 *lsenhauS, Gesellschaft mit beschränkter Hai
>5. A. Karlsruhe . Durch Gesellschasterbeschluß vom
Ml»« 1926 wurde da» Stammkapital infolge Uw»
'4»itÄ aus 810 Reichsmark ermäßig «. Der Gefell-
Ichrff̂ tttrag wurde gemäß der eiagereichten Nieder^

auf welche Bezug genommen wird , geändert .

Die BertretnngSbefugniS de» Geschäftsführers Dr .
Otto Gruber ist beendet.

5. . Südwest " Handelsgesellschaft mit beschränkter
t aftung , Karlsruhe. Die BertretungSbefugniS des

eschäflSführerSRobert Holtz ist beendet . Kaufmann
Dr . Walter Staat , Karlsruhe , ist zum Geschäft»-
sührer bestellt. 924

Bad. Amtsgericht B 2.

Gesuch der Stadt Karlsruhe um Genehmigung
zur Erich tu ng einer Tankanlage zur Lagerung
feuergefährlicher Flüßigkeit für den Klugzeug¬
landeplatz Karlsruhe auf dem frühere » Exer¬
zierplatz .

Die Stadt Karlsruhe beabsichtigt auf dem Teil
des früheren Karlsruher Exerzierplatzes , der als Flug¬
zeuglandeplatz verwendet werden soll , eine Tankanlaae
nach dem System der Maschinenbau-Aktiengesellschaft
Martini & Hüncke in Berlin zu erstellen. Die Anlage
bient
zeuge,
und P !
scheinen dieser Bekanntmachung ab beim Bezirksamt ,
3. Stock, Zimmer 55 , sowie auf dem Rathaus in
Karlsruhe zur Einsicht aus. Etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen sind innerhalb dieser Frist
beim Bezirksamt oder beim Herrn Oberbürgermeister
in Karlsruhe vorzubringen , widrigenfalls alle nicht
aufprivatrvhtlichen Titeln beruhenden Einwendungen
als versäumt gelten . 925

Karlsruhe , den 1. Mai 1925. O .-Z . 55 .
Bezirksamt Abt. II b.

Die Bildung einer Fachausschusses
für Angestellte beim Arbeitsamt Karlsruhe.
Die wirtschaftlichen (tariffähigeu ) Bereinigungen

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
fordere ich hiermit auf. an den Unterzeichne¬
ten bis zum 25 . Mai d . I . ihre Borfchlags-
liften zur Bildung eines Fachausschusses für
Angestellte einzureichen . Die Zahl der Bei¬
sitzer ist auf Beschluß des Verwaltungsaus¬
schusses auf je 3 Arbeitgeber- und Arbeitneh-
mervertreter beschränkt. Auf Beschluß des
Verwaltungsausschusses soll diesem Fachaus¬
schuß außerdem je ein Vertreter der Arbeit¬
geber bezw . Arbeitnehmerberufsvertrelungen
für das

Musikergewerbe
angeboren. Bezüglich der Gestaltung der Vor¬
schlagslisten wird auf den 8 33 des Arbeits¬
nachweisgesetzes vom 22. Juli 1922 verwiesen.
Nähere Auskunft über das Wahlverfahren
ufw . erteilt das Arbeitsamt. 917

Der Vorsitzende des Arbeitsamts >ur den
Bermittlungsbezirk Karlsruhe.

Die Bildung einer Fachausschusses sür das
Metallgewerbe beim Arbeitsamt Karlsruhe.
Die wirtschaftlichen (tariffähigeu) Bereini¬
gungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

fordere ich hiermit auf. an den Unterzeichneten
bis »um 25 . Mai d . I . ihre Vorschlagslisten
zur Bildung eines Fachausschusses für das
Metallgewerde einzureichen . Die Zahl der
Beisitzer ist auf Beschluß des Berwaltungsaus -
schuffes auf ie 3 Arbeitgeber- und Arbeitneh¬
mervertreter beschränkt. Bezüglich der Ecstal
tung der Vorschlagslisten wird auf den 8 33
des Arbeitsnachweisgesetzesvom 22 . Juli 1922
verwiesen. Nähere Auskunft über das Wahl
verfahren ufw . erteilt das Arbeitsamt . 918
Der Vorsitzende des Arbeitsamtes für de»

Lermittlnngsbezirk Karlsruhe.

Bekannt, begehrt im ganzen Reich,
Mit feinster Frischmilch hergestellt .

Zu haben schon für wenig Geld
Oie beste Butterkost

der Weltl

Neu erschiene» : „Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder “.

Hochbaukechniker
mit Reifeprüfung des Staatstechnikums für die städt
Baupolizei gesucht . Einstellung erfolgt im Angestellten¬
verhältnis . Bezahlung nach den reichsgesetzlichen
Grundsätzen. Bewerbungen sind bis 10. Mai vs . Js .
an das städt. Personalamt zu richten.

Karlsruhe , den 2. Mai 1925 . .
Der Oberbürgermeister .

Zwangsversteigerung
LienStaa , dr » 3 . Mai

1025 , nachmittags 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe , im
Pfandlokal Steinstraße 23,
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

1 Schreibmaschine. Rosa '
2 Flaschen, enth . je OOLtr .
flüssige Teerseise, 40 Fla¬
chen Kopfwaffer, „Bade

Lawendcl " und „Migola " ,
39 kl . CartonS , enth . je 8
Flasch. Kopfwaffer, l Tisch
(eichen). 2 Stühle , 1 Ver¬
tiko . l Ltegestuhl, l Flur -
garderobe mir Spiegel ,
l Tisch (fast neu) . 1 Näh -
tischchen, 1 Lustgewehr ,
l Motorrad , l Damen¬
fahrrad . 2912

Karlsruhe , 2. Mai 1925 .
« stör , Gerichtsvollzieher .

Öffentliche
Versteigerung.

Dienstag , d. 8 . Mai
1028 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe ,
im Psandlokale Stein -
straße 23, gegen bare Zah¬
lung im Auftrag des Kon¬
kursverwalters Wörner
hier , aus der Konkurs¬
masse des Max Schlüssel -
berg hier, öffentlich ver¬
steigern :

1 großer Posten Kolo¬
nial - und Spezereiwaren ,
wie : Nudel», Zucker,Mehl,
Cacao, Cichorie, Kaffee ,
Marmelade , Kunsthonig,
Gewürze . Sülsenfrüchte,
Palmin , Putzmittel u . a .m ,
ferner 1 Papierjchneider ,
1 Herrenfahrrad , 1 Hand¬
pritschenwagen mit Federn
und Patentachsen . 2913

Bersteigerung findet be¬
stimmt statt.

Karlsruhe , d . 2.Mai 1925
« stör » Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 8 . Mai

1028 , nachmittags 2 Uhr
werde ich im Psaudlokal ,
Steinstraße 23, hier, gegen
bare Zahlung im Boll¬
streckungswege öffentlich
versteigern :
Möbel jeder Art , 50 Will
Zigarren , 2 Piano ? und
2 28t » und Schweißappa -
rate u . a . m. m

Karlsruhe , 2. Mai 1925.
Maier ,

Gerichtsvollzieher.

Nutz - und Zugvieh-
, Am Donnerstag , den
7. Mai , vorm . 11 Uhr ,
Werden wegen baulicher
Veränderung auf dem

ertrndenhof " bei
Marxzell zwei schöne

hochträchtige Kühe
einige schöne kalbiunen
und Rinder versteigert .

Sport-
jtetikel

Jeder Art
preiswert
und gut

8

Sport -Hans

Karlsruhe
» url Hoher Tor .

Rohrslühle
werde» dauerhaft gestocht ,
» . repariert . Joseph Rei » ,
Stuhlflechterei Luisen¬

straße 4 « . 2800

Aufruf 1
on die Meiterschast non

| Siirlnd) m!d Umgegend. |
^ Zu den bedauerlichen Vorgängen 1«
» am Wahlsonntag hat ein erheblicher Teil
s der Durlacher Geschäftswelt eine Siel - 8
« lung eingenomnren, welche geradezu als
5§ Hohn gegenüber der auf dem Boden §>
« der Republik stehenden Arbeiterschaftbe - 8
8 zeichnet werden muß . Den Arbeitern 8
8 dürften dabei wohl die Augen aufge- ®
§ gangen sein , wo ihre „ Freunde " zu »
j| finden sind. - |

| -Meiler »»« Mod) i. lwg. 1
könnt Ihr es Euch gefallen lassen, daß ^
gerade solche Gesellschaften Euch in ^

§ Euren innersten Gefühlen in dieser Weise «
H verunglimpfen, ausgerechnet solche Leute, ^
s die allen Grund hätten, sich möglichste §:
H Zurückhaltung aufzuerlegen. Wir sagen D
^ Nie und nimmermehr . Gebt diesen D
8 Herrschaften die verdiente Antwort da-
^ durch , daß Ihr eS ablehnt , denselbenH
^ mit Euren sauer verdienten Groschen ^
^ eine behagliche Existenz zu verschaffen. 8

Tretet dem bestehenden Konsum - ^
8 verein bei , soweit dieses noch nicht ge- s§
H schehen. Und Ihr alle, die Ihr schon §$

8 Konsumverein.

| Werdet Genoffenfchaster und
^ handelt als Genossenschafter ß
« Das ist die einzige und wirksamste Ant- I
8 wort, die Ihr auf obiges Verhalten 8
^ geben könnt . 473 D

^ . - . - 1Meie iiderzWe 8e«erl>
schliftee nnd Eeoiisseiischllster

*
V

’w. r t »i. io73

Plano
Ritmftlte

buadtrtjttbn ^Erfahrung
AUetaTertretrmff:

iLons
Kalterttr . IS7,L Tal. 1073
8»l4sifta<Sar • ßc^aUutos

Hon
▼ob Weltruf

AlMnrertretimr*

!Lani
KtlMrrtr . 117,1. T*l. 1(73
Sslaaiu4«r • SeIraUu«g

Mflllar
Buropia grtötc
Hatm.-FabiStes

AHatatrertrettnir :

iLons
( UMntr . 1(7,1. T*U (7o
3»tMauul«i •ScinUiaH

> r

flojel
SWakwf

TOfatJgBchcs Fabrikat
AlMiirertntana :

fLflOj
KeTaaratr . 167, l Tal. 1073
feUunander• Selmtihatu

Jl

Hildabriuidt
stad herTorragend
Aneinvertmung :

iLons
( atMratr. 1(7, l. 71. HR
Salamander• SehnUaiu

Piano
Goatza

Das preiswerte
Klavier

Alleinvertretung :

iLons
Ktluntr .W , UTal, M7s
Salamander-Solinlihana .

Piano
Bald «rm

Weltmarke
Alleinvertretung :

iLanp
Raitentr . M7,1 Tat Mn
Salam &ndar - Sohobhaiu

Plano
Ho — nhrwir

bekannte Marke

AlleinTertrotunt .

iLons
« . I TlUH :

Salamaadar
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Extra - Preise
iw von Montag , den 4 ., bl» Samstag , den 9. Mai IHM 8710

Spitzen und
Stickereien

Stickereien für Leib- und Kinder¬
wäsche, Stück ä 4,60 Meter 55 >/

Stickereifeston , gute Madapolam-
ware Stück ä 4,50 Meter

Stickereifeston Madapolam
auf Doppelstoff, Stück ä 4,50 Meter

Stiokereispltzon u. Einsätze ,breit , reich gest. Must St A 4,60 Mtr.
Stickereispitzen u . Einsätze ,schöne Filetmuster, Stück ä 4,60 Mtr.
Stickerei , Ia MadapoL, handmasch.

gestickt, Stück ä 4,60 Meter 1.45
Stickerei mit stumpfer Kante, reich

gestickt . Mtr. 65iJ
Stickereispilzen u . Einsätze

breit, für Bettwäsche, . . Meter
Stickerei , breit , gute Madapolam-

ware für Unterröcke . . Meter
Stickerei f . Unterröcke u. U 'taillen,Ia . Madapolam, mod, Muster, Meter
Stickereiträger für Hemden und

Untertaillen . . . . Meter 55<f
Kissenooken , gute Qualität

Stück
Eissenecken ne Filet¬

schön gest., Richelieu w « 4 must er
Kissengarnituren u . Einsätze

gestickt, Richelieu . . . . 3 50
Voile -Stickereien f. Kinderkleider o en

ca . 60 cm breit . . . Meter 2 .40 Ui3U
Voile -Stoffe , reich bestickt , ca. O OC

110 cm breit, . Meter CiiLv
Voile - Stoffe für Kasaks, elegante E fjflMuster . . Meter v, <JU
Hemdenpassen mit Spitzen und

Einsätzen . Stück
Hemdenpassen , guteStickereiaus- QEführung oder Hoblsaum . Stück uü -tf
Klöppelspitzen und Einsätze C
breitere 25 J mittelbr. 15 -f schmal Mtr. 3 J

454
65^
95j

95 -
1.25
1.25
55j
75 j
58^
95 .i
35^
25^
75 j
1 .95

Elegante
Damen - Wäsche
Taghemden , Trägerform, Hohlsaum n Qrtu. gest., schöne Ausführ., 5.90 3 .90 « ,3U
Taghemden aus Batist mit Valenc .- I Cn

Spitzen . . . . . . 7.75 6.75 t . dU
Garnitur , 2teilig (Taghemd und fi Cfl

Beinkleid) mit Klöppelspitzen . , 11 . 3 U
Garnitur , 2tlg . (Taghemdu. Bein - IQ EQkleid) m, Valenc -Spitz., eleg. Ausf. 10,33
Garnitur , 3 tlg. (Tagh ., Nachthemd , OC —Beinkleid) mit Valencienne-Spitzen
Hemdhosen , Windelform {.Wasch - IC Cfl

stoff und schöne Spitzengarnierung 10t UU
Nachthemden reich gestickt und 7 Cfl

handfestoniert mit kurzen Ärmeln * « 3U
Nachthemden m , reicher Spitzen - Ifl Cfl

garnierung . . . . 19 .50 14 .̂ 0 1 & . 3U
Prinzeßröcke mit Valencienne - Q 7c

Spiten, schöne Ausführ 16.50 14.50 3 . / 3
Untertaillen mit Valenc .-Spitzen I 71*

Achselform . 5 .75 4 / 3
Jumper - u. Kasak - Unfertaill . fl yrmit Valenc.-Spitzenu Stickerei, 7 .75 0 . / 3
Wagendeoken mit schöner o OEStickerei und Satinunterlage 4.50 u . tl3
Wagenkissen mit schöner f QC

Stickerei, teils m. Einsatz 1.95 1 .50 1 - ^ 3

Handarbeiten
Tablettdeeken , imit. Lochstickerei oder

Spitze und Einsatz
Serie ISerie H_ Serie III

stk . 30 <r stk . 40 j stk . 50 ^
Schoner , ca . 35/55 cm, teils mit

Spitze und Einsatz, teils reich Cfl
gestickt . . . . . Stück SB ^ 3U -y

Sohoner , ca. 35/35 cm, hnit. Richel . I IC
Rosenmuster . 8t. 1,43

Deoko , ca. 60/60 cm, m . Spitze u . Eins. QC ,oder mit Hohlsaum , . . 1.50 33s
Decke , ca. 60/60 cm, m . Lein.-Spitze

und Einsatz, od. imit . Lochstickerei 9 EliSt 3 .25 & . 3U
Decke , ca. 75 cm, rund u. eckig , m. O QC

Leinenspitze u . Eins ., gute Verarbeit. 0, £i 3
. Decke , ca . 75/75 cm, mit Spitze und E 7EEinsatzu . imit . Richelieu-Motiven St. 3 / 3
Läufer , ca 28/120 cm, mit Spitze I En

und Einsatz . . . St. 1 . 3U
Läufer , ca. 30/120 cm, m. Lein.-Spitze Q QC

u . Einsatz , oder imit . Richelieuarbeit 3,ruu
Ovale, ca. 50/70 cm, Spitze u . Hohl- f Cfl

säum , garniert . St. 1,3U
Ovale , ca. 50/90 cm, mit Hohlsaum ^ EJQ

1 .10

und Spitze, oder imit . Lochstick. St
Ivale , ca, 50/80 cm, mit Spitze und
Eins. u. reicher imit . Richelieuarb. St.

Eleg . Spitzen -Matin6s
und Morgenhäubchen

in großer Auswahl.

Besonders preiswert :
Ein Posten runder , noniran
eckiger u. ovaler DVCKÖll
mit Handklöppelspitzenu . Handhohlsäumen.

55c

Kloppelspitzen u. Einsätze Qfjschöne Dessins , 10 Meter-Stücke HU

Sohrifteinsätze für Kissen
Stück 45 ,

Modewaren
Westen , Piquö und Batist, moderne I 7k» Schalkragen für Kleider u . Jacken n E iFormen . . . 2,50 * • / 3 in Rips und Batist . . , . . 1 .45 334 »
Kasakwesten mit best . Kragen u . Q yc Jaokenkragen , halblang, m . reich . I OEreicher Valencienne-Garnitur , « . Ui/3 Valencienne-Garnitur . . . . . . L - J

2 OE Valencienne - Kragen, gerüscht, Q nfl
, /u <3 moderne Form . . . . . . . . u,3u

Bubikragen in Rips u Ballst 75 J 35 TUll-Jabot mR Stehkragen . . 1,95
Bubikragen , gestärkt, in all . Weiten 85 ,

. . . 1 .10
Kragen , rund, für groß. Ausschnitt , QC , Umsohlagschals mit Quasten oder Q Cflin Voile , Batist, Piquö . . . 1 .25 33 ^» Fransen, in allen mod. Farben, 4.90 3 *3U

Valenciennespitzenu . Einsätze QCStücke 4 11 Meter 1.45 33s
Webspitzen u. Einsätze mit Fi- yEguten für Stores, ca . 18 c .n br, Meter » 3s

TI

Gardinen
Tüll-Etamin -Stores I qE

5.75 4.75 2 .90 1 . 33
Handarbeit -Stores , echt Filet- o yEantik Einsatzu. Spitze 35.- 23 - 15 - 0,1 3
Wolkenstorps aus Voll -Voile mit Jt fifl

Einsätzen, Volants oder Fransen 44,UU
Tüll-Garnituren , 3teilig Q OK

15 .- 9 .- 6 .25 3 . 43
EtamimGamlturen , 3*teilig i yE

18 - 12 .- 8 25 4 . / 3
MadraseGamituren , 3teilig 7 Cfl

14.— 10 .50 * b3U
Madras -Garnituren , 3teilig IQ EH

dunkelgrundig . . . 32.- 26.- 10,3U
Alpaoca - Dekorationen , 3 teil. IQ fl flmoderne Farben . . . . 22.— 10,UU
Etamin , ca. 150 cm breit,

solide Qualität . . . . Metes
Scheibenschleier , abgepasst in QC .

Tüll und Etamin St. 1 .75 50^ 334
Scheibengardinen vom Stück B E ,Meter . . . 1.50 1.10 804 434 »
Gardinenstoffe , doppeltbreit QE ,Meter . . . . 2 .— 1.60 - 1.30 334 »
Spannstoffe , mod . Muster < ifl

115 - 150 cm br ., Mtr. 2.90 2. 10 1 .75 1. * "
Madras , 130 cm breit, dunkel- Q Qfl

grundig , echte Farben 8.- 6.50 5 .- 3 «OU
Bettdecken , einbettig , gute Qual. I yE

in Tüll u . Etamin 15- 12 - 9- 6 .75 4 . / 3
Bettdecken , 2bettig, gute Qual y yE

in Tüll u. Etamin 18 - 13.50 9 .50 t . * °
Croche -Bettdecken , 2bettig Ql (1 (1

mit Volant- . . 44 . UU
Handarbeits - Bettdecken , QQ —
2bett „ m . reich. Filetantik-Mativen von 33 ‘an

Taschentücher
Hohlsaum - und Fesfonfuch ( Q >

Batist, m . gest Ecke St. 35^ 25J lU -fl
Damentuch mit Spachtelspitze QE i

oder Filet . . . St. 65 J 50J 334
Baiisttuoh mit eleg. Klöppel - od . CE i

Tüllspitze . . . St. 1 .50 1.10 034 »
Leinenbatisttuch , Hohlsaum yE j

mit gestickter Ecke , St . 1.25 95 -) * 3
Makotuoh mit ringsum Madeira- | 9l

Stickerei . . . . St. 1 .95 1 .50 I *
Batisttuch mit handgestickter Ä E J

Ecke . , . . St. 95J 75 -J 434 »
Damentuch , fein Leinen m . reich . O E (J

Handmadeirastickerei St. 4.50 3.25 4 *
Damentuch , rein Leinen , m . echt . Q 9l

armenischer Nadelspitze St. 3.75 w» **

Konkurs -Ausverkauf
Das gesamte Warenlager

der Firma Sport - Beier Inh . Wilh . Blicker , bestehend in Sport¬geräten und Bekleidung wird ab Samstag , «len 2 . Mal ds . <Is .,Im Laden KnlserstraBe 174 , zu bedeutend herabgesetztenPreisen ausverkauft . (470) Der Konkursverwalter .

Komplette ^
'Baby Ausstattungen

von einfachster bis feinster
Zusammenstellung |

Herrenrad
ausnahmsweise billig zu
verlausen . 2780

Waldstr. 8 , Bnrkert .

Zeppelin -
Stangenbohne » hat

billig abzugeben . w
Mondstraße 8 , 4. St . l.

Besonders preiswert
Steppdecken 7. - 5 .60 4.95 3 .95

ln vielen Farben

Sfrumpt ^VSeseF
^ Kaiserstr . 153 Fernruf 740 J

Bohnenstangen, .
Gartenstaugen ,
Dachschindeln " »»

zu verlaufen : Durlacher-
stratze 17 bei Schrast .

Csroße Auswahl
in 2693

Herren*
Kleiderstoffen

nur ausgesucht prima Qualitäten .
Neueste Dessins .

u . Lngcrbesnch für Jedermann lohnend ! —

ArthurBaerTS"
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kl . Kirche
Verkaufslokal eine Trenne hoch .

Bauplatz
680 qm an der Belchen-
straße zu derkausen.
Streicher , Neckgrstr . 15.

SKT
Briefpapiere

Scbrelbwarcn
Ansichtskarten

empfiehlt

ilfllftöluidjljanöhiiit )
« dlerstr . 48 . Tel . 3701 .

Abonniert die

Bruchsater Anzeigen.
M Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gol-

Ortsgruppe Bruchsal
Morgen Dienstag , abends 8 Uhr im „ Bürger¬

hof" (weißer Saal )

Monatsversammlung.
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet. 475

, Der Vorstand.

Mg. OrlsfirankcnMffe Bruchsal.
Die Wahlen zum Ausschuß betr .

In Ergänzung der bereits ergangenen Be¬
kanntmachungen bringen wir zur Kenntnis ,daß seitens der Arbeitgeber nur ein Wahlvor¬
schlag eingegangen ist und daher für diese eine
Wahl nicht stattfindet .

Für die Versicherten dagegen finden die
Wahlen am 16. Mai 1925 statt , und zwar in :
Bruchsal im Saal des Gasthauses „Zur Rose"

von 11 bis 6 Uhr
Büchenau ( Rathaus ) von 5 bis 6 Uhr nachm .
Eichelberg (Rathaus ) von 4 bis 5 Uhr nachm .
Elsenz (Rathaus ) von 1 bis 3 Ubr nachm.
Forst (Rathaus ) von II bis 1 Uhr
Hambrücken (Rathaus ) von 2 bis 4 Ubr
Heidelsheim ( Rathaus ) von VA bis 5 Uhr

nachm .
Helinsheim (Rathaus ) von 1 bis 2 Ubr nachm .
Karlsdorf (Rathaus ) von 5 bis 7 Ubr nachm .
Landshausen (Rathaus ) von 11 bis 12 Ubr
Langenbrücken (Rathaus ) von 2 bis VA Uhr

nachm .
Monzingen (Rathaus ) von 11 bis 1 Ubr
Neuenbürg (Rathaus ) von 4A bis 5 Uhr
Neuthard ( Rathaus ) von 7 bis 8 Ubr nachm .
Obergrombach (Rathaus ) von 3 bis 4 Uhr

nachm . ,
Oberöwisheim (Rathaus ) von 2 bis 3A Uhr

tack>m.

Odenbeim (Ratbaus ) von 11 bis 1 Ubr
Oestringen (Rathaus ) von 5 bis 8 Uhr nachm .
Stettfeld (Ratbaus ) von 4 bis 5 Ubr nachm .
Tiefenbach (Rathaus ) von 6 bis 7 Uhr nachm .
Ubstadt ( Ratbaus ) von 6 bis 7 Ubr
Untergrombach (Rathaus ) von 11 bis 2 Uhr

mittags
Unteröwisheim (Rathaus ) von 6 bis 8 Uhr

nachm .
Weiher ( Rathaus ) von 11 bis 1 Ubr mittags
Zentern (Rathaus ) von 2 bis 3 Ubr nachm .

Die Ausübung des Wahlrechts kann seitens
der versicherungsvflichtigen Versichert" - nur in
derjenigen Gemeinde erfolgen , in der sie be¬
schäftigt sind : freiwillige Versicherte in der
Gemeinde , in der sie ihre Beiträge zur Ein¬
zahlung bringen .

Die Wählerlisten liegen vom 11 . Mai 1925ab zur allgemeinen Einsicht auf und können in
Bruchsal auf der Kassenverwaltung , in den
Landgemeinden bei den betreffenden Ortsrech¬
nern eingesehen werden . Wahlberechtigte ,
welche nicht in die Wählerliste ausgenommen
stnd . werden zur Wahl nur zugelassen, wenn
sie in einer alle Mitglieder des Wahlausschus¬
ses überzeugenden Weise ihre Wahlberechti¬
gung Nachweisen .

Die Stimmzettel werden durch die Kaste
amtlich hergestellt in der Weise, daß sie alle
eingegangenen Wablvorslbläge in geeigneter
Beixichnung enthalten . Die Stimmabgabe er¬
folgt derart , daß der Wähler durch ein auf den
Stimmzettel gesetztes Kreuz oder auf andere
Weise kenntlich macht, welchem Vorschlag er
seine Stimme gibt . Irgend welche Aenderung
macht den Stimmzettel ungültig , ebenso die
Unterschrift auf demselben oder sonst ein Merk¬
mal . welches die Absicht einer Kennzeichnung
wahrscheinlich macht . 471

Im übrigen wird auf den Inhalt der Sat¬
zung und Wahlordnung , verwiesest.

Bruchsal. 28 . Avril 1925.
Der Kastenvorstaud :

A . Schmalz . Vorsitzender.
Schäfer.

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung!
D

I
(Eingetroffen : I

| Weitere Posten P

Speise-
Schokolade

« Tafel «
& circa 60 gr netto

Feinst.Hollündische

Briwilch'
8chM«l«re

8 Tafel «
L circa 100 gr netto

PorioCobello
s Tafel «

L circa 100gr netto
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